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Zur Rede des Kanzlers.
Der Ruf zur Sammlung

Der Höhepunkt der jetzigen kurzen Tagung des neuen Reichstags
wird am Donnerstag oder Freitag eintreten, wenn die vielbeſprochene
Abſtimmung über die Regierungserklärung vorgenommen werden wird.
Aber in gewiſſer Beziehung läßt ſich doch ſagen, daß die „Senſationen“
bereits am Montag zu einem großen Teil vorweg genommen worden
ſind, als der neue Reichskanzler Fehrenbach dieſe Erklärung verlas
und dabei in der Mitte des Hauſes eine durchaus günſtige Aufnahme
fand und auf der äußerſten Rechten wie auf der äußerſten Linken keinen
grundſätzlichen oder gar leidenſchaftlichen Widerſpruch erfuhr. Als
man dieſe Feſtſtellung machte, wurde ſie als ein günſtiges Moment
von entſcheidender Bedeutung gebucht, denn wenngleich Herr Ledebour
am ſelben Nachmittag in der zweiten Sitzung des Tages gleich außer
ordentlich kräftig vom Leder zog, und wenngleich man ſich erzählte,
daß als zweiter Redner der Deutſchnationalen Herr Helfferich vorge
ſchickt werden würde, ſo war doch die nicht unfreundliche Stimmung
im Hauſe und das nachdrückliche Bravo, das Herrn Fehrenbach auf
ſeinen Platz folgte, Zeichen und Beweis dafür, daß die Feſtigung der
innenpolitiſchen Verhältniſſe in Deutſchland Gott ſei Dank ſchon ziem
lich fortgeſchritten iſt.

Herr Fehrenbach begann ſeine Rede mit unterſtrichenem Dank an
ſeinen Amtsvorgänger und deſſen Regierung. Uberhaupt war es ein
Charakteriſtikum ſeiner ganzen Ausführungen, daß er wiederholt die
engen geiſtigen Zuſammenhänge und die Kbereinſtimmung der von ihm
zu befolgenden Politik mit der der bisherigen Regierung hervorhob.
Mit Recht wollte er dadurch zum Ausdruck bringen, daß die große
Linie der Reichspolitik von allen Anderungen innerhalb der
Regierung un berührt bleibt. Denn das iſt eine Tatſache, deren
Wert man nicht hoch genug einſchätzen kann. Beſonders gilt dies für
die auswärtige Politik, auf welchem Gebiet Herr Fehrenbach den be
vorſtehenden Verhandlungen in Spa ihrer ganzen Bedeutung nach ge
recht wurde. Er betonte dabei für ſeine Perſon wie für ſeine Re
gierung, daß ſie ſich der Pflicht zur Erfüllung des Verſailler Friedens
bis zur Grenze der deutſchen Leiſtungsfähigkeit ſelbſtverſtändlich immer
bewußt ſein würden, und daß die deutſche Politik keinen machtpolitiſchen
oder revanchiſtiſchen Jdeen Raum geben werde. Auf die innere Lage
übergehend, legte er Wert auf die Feſtſtellung, daß das Regierungspro
gramm die Auffaſſung ſämtlicher Kabinettsmitglieder in einmütiger
Beſchlußfaſſung darſtelle, und entſprechend der bereits bekannt gewor

Formulterung erklärte er, daß der Wiederaufhan des Reiches
Boden der Republik tatkräftig weiter zu führen ſei.

Kberhaupt entſprach der Wortlaut des definitiven Programms im
eanen wie im einzelnen dem erwähnten Vorentwurf, für den, wie er

h innerlich die von dem demokratiſchen Führer Peterſen formulierten
idhllmnien“ mitmaßgebend geweſen ſind. An mehreren Stellen ſchien

ine ſchärfere Faſſung eingetreten zu ſein, und das iſt natürlich nur
u begrüßen. So wirkte z. B. die Verſicherung, daß die Regierung

dem Appell an die Gewalt“, ſei es von rechts oder von links, mit aller
Ergft entgegentreten werde. Auch die Entwicklung eines zielbewußten
Aulturhrogramms kann man Herrn Fehrenbach nur danken. Daß er
keiner Uberſpannung des Zentraliſationsgedankens zu ungunſten der

S bftändigkeit einzelner Staaten widerſprach, kam mit Geſchick be
e ſtimmten Strömungen in den Ländern entgegen. Während auf der

e andern Seite wiederum die Abſage an die Forderungen auf reſtloſe
ind ſpofortige Beſeitigung der Zwangswirtſchaft es an Beſtimmtheit

S Ferne nicht fehlen ließ. Gegenüber erwarteten Bedenken der Mehr
heitsſogialdemokratie wegen des Eintrittes der Deutſchen Volkspartei

d in die Regierung legte der Kanzler Gewicht auf die Erklärung, daß
die beiten der Sozialiſterungskommiſſion ungehindert ihren Fort

Gang mehmen würden.

9 Serr Fehrenbach erſah am Schluſſe ſeiner Rede überhaupt noch
Anlaß, ſich ausführlich und in höchſt eindringlicher Form an
zialdemokratie zu wenden, die trotz mehrfacher Aufforderung der

Wie ſchon zu Beginn, ſo betonte auch
hier der Kanzler mit größter Deutlichkeit, daß ſeine Regierung eine
e ung für und nicht wider die Arbeiter ſei, und er appellierte er

e i an die Sozialdemokratie, ſich dieſer „bürgerlichen Regierung“
ittllslos gegenüber zu ſtellen und zu bedenken, daß gerade wegen

ihrer Ablehnung ihr beſondere Pflichten gegenüber dieſer Regierung
wachſen. Es war ein Bekenntnis zu poſitiver Ar
i die in der Ankündigung einer umfangreichen

Geſetzes arbeit zu ihrem Rechte kam, und ein Aufruf
u Sammlung, und es iſt erfreulich, daß er nicht

ohne günſtiges Echv zu bleiben ſchien
Das iſt der Eindruck, den man von der Montagsſitzung des Reichs

ags hatte, in der ſich eine neue deutſche Regierung vorſtellte, die unter
ſo ungewöhnlichen Verhältniſſen zuſtande kam und unter noch unge
wöhnlicheren wird arbeiten müſſen.

Preſſeſtimmen zur Regierungserklärung.
Zerlin, 29. Juni. Abgeſehen von den Unabhängigen herrſchtbei allen Parteien Befriedigung rer die erſte ne e et ein

Mißtrauen gegen die Regierung, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“. Der
Germania erſcheint es ſelbſtverſtandlich, daß jetzt. da das Zentrum
an die Spitze der Regierung treten mußte, ſeine Auffaſſung ſich noch
energiſcher in den Vordergrund drängte, als es bisher ſchon geſchehen
fonnke.

Für die demokratiſche Partei glaubt das Berl. Tagebl. feſtſtellenzu können, daß ſie nur deshalb in das Kabinett uſtelg n weil
ſie auch nicht einen Deut von ihren Prinzipien opfern durfte. Gleich

tig charakteriſtert das Blatt die jetzige deutſche Politik als eine ſolche
gwiſchen den Schlachten als eine Politik des Abwartens, die ſchließ
ch alle Parteien einzuhalten entſchloſſen zu ſein ſcheinen, um erſt ein
mal die Verhandlungen in Spa vorübergehen zu laſſen und bis dahin
alles Trennende zurückzuſtellen.

Deutſchland und die Entente.

Deutſchlands Leiſtungen aus dem Friedensvertrag

Aus Paris wird gemeldet Die Finanzkommiſſion der franzöſiſchen Kammer hat einen Bericht des Deputierten Loucheur e
Eutſchadiagungen erhalten, auf die Frankreich Anſpruch zu er

13 Millionen Mark Zuſchuß zur Beſſerung der Ernährung.
Berlin, 29. Juni. (WTB.) Jm Nvtetat fordert der Reichs

miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft 13 250 000 als Zuſchuß
des Reiches für die r Auslandshilfe mit der Begründung, die
Bereitſtellung von Reichsmitteln ſei dringend erwünſcht, um das groß
zügige Werk der Onäker nicht zu gefährden, und um nicht bei ihnen
den Eindruck zu erwecken, als fände ihr Hilfswerk nicht die erforder
liche Unterſtützung und Anerkennung der deutſchen Behörden.

Proteſt Vayerns gegen die letzten Entwaffnungsnoten.
München, 29. Juni. (WTB.) Die bayeriſche Staatsregierung

hat ſich an die Reichsregierung mit einem Proteſt gegen die letzte Note
der Verbandsſtaaten wegen der Geſtaltung der Wehren und Sicher
heitswehren gewandt und erklärt, dieſe Forderungen ſeien unannehm
bar, da ihre Erfüllung die e der Sicherheit und Ordh und damit auch den wirtſchaftlichen Aufban im Reiche unmöglich
mache.

Keine Strelkpeigung bei den Verliner Straßenbahnern.
Berlin, 29. Juni. Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind die Ab

ſtimmungen bei den Straßenbahnern und Hochbahnern zum größten
Teil durchgeführt worden. Ein ziffernmäßiger Abſchluß liegt noch nicht
vor. Heute und wahrſcheinlich auch morgen werden die Verhandlungen
zwiſchen der Direktion der Straßenbahn und den Bevollmächtigten des
Verkehrsperſonals weiterg e werden. Die finanziellen For
derungen der Straßenbahner ſind zum größten Teil bereits er
füllt. Es handelt ſich in der Hauptſache jetzt darum, in der Urlaubs
und der Frage der ſpäteren Gehaltsſtaffelungen ein Übereinkommen
zu finden. Nach den bisherigen Abſtimmungen zu urteilen, hat der
größte Teil der Straßenbahner ſich gegen einen Streik er
klärt. So war das Reſultat auf dem Straßenbahnhof J 600 gegen
und 80 für Streik. Ahnlich iſt das Verhältnis der Abſtimmung auf
anderen Bahnhöfen.

Neue Lebensmittelunruhen in Würzburg
Würzburg, 29. Juni. (WTB.) Einer Privatmeldung nach kam

es geſtern abend hier zu ſchweren Lebensmittelunruhen. Die Reichs
wehr beſetzte das Rathaus und die Menſchenmenge wurde aufgefordert,
den Platz zu räumen Als dies nicht geſchah, wurde gefeuert. Es ſoll
mehrere Tote und Verwundete gegeben haben. Mehrere Ge
ſchäfte wurden geplündert. Die Anſammlungen dauern noch heute an.

Ruhe in Hamburg.

Hamburg, 29. Juni. (T.-U.) Jn Hamburg herrſchte geſtern
und heute früh nach der Ausdehnung des Ausnahmezuſtandes auf
Groß hamburger Gebiet Ruhe. Geſtern nachmittag fanden zwiſchen dem
Senat und den Gemeinden über vie Sicherſtellung der Gemuſeverſor-
gung Verhandlungen ſtatt.

heben habe. Der Berichterſtatter betont darin zunächſt, um die finan
zielle Leiſtungs fähigkeit Deutſchlands zu beurteilen, dürfe
man nicht die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands an einem Zeitpunkt be
trachten, wenn dieſe am ſchwerſten ſei, zumal die Zahlungen Deutſch
lands ſich ja über einen Zeitraum von 85 bis 40 Jahren erſtrecken
ſollen. Bisher habe Deutſchland in nicht genügender Weiſe das be
ſchädigte Material in e Werkſtätten uſw. zurückerſtattet, ſo
ſeien z. B. noch 125 000 Tonnen an Jnduſtriemaſchinen zurück
zuerſtatten. Möbel wurden nur in beſcheidenem Maße von Deutſch
land geliefert. 40000 Tonnen Eiſenbahnmaterial ſeien noch
zu liefern. (Daß an Frankreich und Belgien bisher 67 000 Tonnen ge
liefert wurden, nennt Loucheur eine beſcheidene Ziffer.) Für faſt
2 Milliarden Franken wurden von Deutſchland bisher in amtliche Ver
wahrung genommene Wertgegenſtände, Juwelen zurückgegeben und für
mehr als 5 Milliarden Wertgegenſtände beim Rückzug aus Belgien von
den Deutſchen zurückgelaſſen. An Kohlen lieferte Deutſchland bis
her im November 1919: 669 000 Tonnen, im Dezember 700 000 Tonnen,
im Januar 1920: 497 000 Tonnen, im Februar 604 000 Tonnen, im
März 605 000 Tonnen, im April 661 000 Tonnen und im Mai 964 000
Tonnen, während Frankreich pro Monat 1666 000 Tonnen fordert,
wonach Deutſchland alſo im ganzen um 3 Millionen Tonnen im Rück
e ſei. An Ammvnigk-Sulfaten habe Deutſchland in drei

ahren 30 000 Tonnen zu liefern, wovon bisher 5000 Tonnen einge-
troffen ſeien. An Farbſtoffen erhielt Frankreich bisher 1300 To.
ſtatt 10 500 Tonnen „Zufrieden“ iſt Loucheur mit dem Ergebnis der
Förderungder Ruhrkohle, 2683 959 Tonnen wurden ſeit dem
I8. Januar gefördert. Von den Goldbons im Werte von 20 und
40 Milliarden, welche Deutſchland gemäß dem Verſailler Friedensver-
trage den Franzoſen zu übergeben habe, ſei den Franzoſen nichts ab
geliefert worden.

Die deutſchen Delegierten für Spa.
An den Verhandlungen in Spa werden vorausſichtlich der

RPeichskanzler, der Miniſter des Außern und der
Reichsfinanzminiſter teilnehmen

Das „Berl. Tagebl. teilt mit, daß in Begleitung des Miniſters
des An ßern Simons der Direktor der Rechtsabteilung im Aus
wärtigen Amt Geheimrat v. Simonſohn nach Spa reiſen werde.
Beide Herren hätten den Friedensvertrag bis in ſeine letzten ver
borgenen Einzelheiten ſtndiert. Jnſofern werde Deutſchland alſo in
Spa gut vertreten ſein.

Die Beſprechung in Brüſſel.
Parxis, 29. Juni. Wie die Blätter melden, tritt die Konferenz
in Brüſſel am Freitag den 2. Juli zuſammen. Lloyd George und
Millerand treffen am Donnerstag dort ein.

Neue franzöſiſche Schikanen.
Die „Agenee Havas“ meldet: Der franzöſiſche Miniſterrat hat für

die nicht zuſtande gekommenen Arbeitertransporte in das Wieder
gufbaugebiet iriſche und italieniſche Arbeiter ange
worben. Die Geſamtkoſten zu Laſten Deutſchlands betragen etwa zwei
Milliarden Franken. Nach einer „Temps“ Meldung hat Frank
reich die deutſchen Anſprüche, die aus Anlaß der Beſetzung Frankſurts
und des Maingaues erhoben worden waren, abgelehnt.

Der Transport deuttcher Arbeiter in die Wiederaufbaugebiete iſt
an den unmöglichen Bedingungen der Franzoſen geſcheitert, die das
deutſche Angebot mit Abſicht zu Fall bringen wollten
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Aus dem beſetzten Gebiet

Polniſche Mobiliſierung in Weſtpreußen und Poſen.
Thorn 29. Juni. Wie die Spezialausgabe des „L.-A.“ meldet,

werden laut Anordnung des polniſchen Kriegsminiſteriums in ehemals
weſtpreußiſchen und poſenſchen Teilgebieten ohne Rückſicht auf die Na
tionalität ſofort zum Heeresdienſt eingezogen: die ehe
maligen Unteroffiziere in feindlichen Armeen, Jahrgänge 1890-1895,
einſchließlich der Mannſchaften, die in feindlichen Armeen oder Heim
grenzſchutz, Kavallerie, ſowie reitender Artilkerie, gedient haben. Ferner
die Jahrgänge 1885- 1895, ſchließlich die jungen Männer der Jahr-

Der demokratiſche Kongreß in den Vereinigten 6taaten.

Rotterdam, 29. Juni. (WTB.) Aus Waſhington wird ge
meldet: Auf dem demokratiſchen Kongreß ſagte der zeitweilige Vor
ſitzende Gummings in ſeiner Eröffnungsrede, die Völkerbundsſatzungen
ſind die Monroe Lehre der Welt. Die Ablehnung des Friedensvertrages
durch den Senat bildet die ſchwärzeſte Seite der amerikaniſchen Ge
ſchichte. Als Nichtmitglieder des Völkerbundes ſtellte er in eine Reihe
das revolutionäre Mexiko, das bolſchewiſtiſche Rußland, die jämmer
liche Türkei und die Vereinigten Stagten.

Griechiſche Truppen landen in den Dardanellen.

London, 29. Juni. (WTB.) „Evening News“ meldet aus
Konſtantinopel Am Freitag ſind griechiſche Truppen in Panderma
an der Südküſte des Marmara-Meeres gelandet worden, um die Dar
danellengegend von den Nativonaliſten ſäubern zu helfen.

Polen will Frieden.

Amſterdam, 29. Juni. (WTB.) Die „Times“ meldet aus
Warſchau, daß dort ein Bericht eingetroffen ſei, der Völkerbund be
abſichtige in der polniſch- ruſſiſchen Frage zu intervenieren. Dieſer
Schritt würde in Polen mit Freuden begrüßt werden, da die übergroße
Mehrheit des Volkes den Frieden herbeiſehne, wenn er auf ehrenvolle
Weiſe erreichbar ſei.

Gtürmiſche Auseinanderſetzungen in der Verliner Markthalle.

Berlin, 29. Juni. (T.-U.) Jn der Zentralmarkthalle kam es
heute früh ſtellenweiſe zu recht ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen. Die
Kleinhändler erklärten, ſie ſeien nicht gewillt, den von den Groß
händlern geforderten Kirſchenpreis von 2,60 anzulegen. Da man

iene machte, die Obſtwaren zu ſtürmen, wurde die Sicherheitswehr
alarmiert. Nachdem die Großhändler ſich zu einem Preiſe von 1,50
bereit erklärt hatten, trat Beruhigung ein. Ein Hamburger Agitator,
der von einem Wagen zur gewaltſamen Senkung der Preiſe auf
gefordert hatte, wurde in Gewahrſam genommen.

Ein Raubmord im Vogtlande.

Oels nitz (Vogtl.), 29. Juni. (WTB.) Am Sonntag wurde im
Walde bei Untker-Triebes der 16 jährige Handlungsgehilfe Humm el
aus Lauterbach ermordet und beraubt aufgefunden. Sein Fahrrad, ein
h 750 A ſowie eine Glanzledertaſche waren ihm geraubt
worden. Als der Tat dringend n ein 17 jähriger grbeitss
loſer Waldarbeiter verhaftet worden. Die Unterſuchung Hat ergeben,
daß Hummel durch 3 Schüſſe in den Kopf getötet worden iſt.

nene
gänge 1902 und 1895, die noch nicht gedient haben. Jnfolgedeſſen okteren ſchon jetzt viele frühere Deutſche. Optierungsämter, bei denen

Erklärungen der Optierung abzugeben ſind, ſind noch nicht gebildet,
doch wird als vorläufige Erklärung ein ſchriftlicher Verzicht vom Ma
giſtrat entgegengenommen. 5

Nene übexgriffe der Entente.
Köln 29. Juni. Die alliierte Rheinlandkommiſſion hat den Poſt

direktor Doktor Thorn aus Wiesbaden ſeines Amtes enthoben
und ihn aus dem beſetzten Gebiet gus gewieſen.

Köln, 29. Juni. Die Kommiſſion hat die Einführung und Her
ausgabe der beiden Zeitſchriften „Jugend“ und „Jlluſtrierte Gerichts
woche“ im beſetzten Gebiet für den Monat Juli verboten.

Kattowltz, 29. Juni. Jn einer Verſammlung vberſchleſiſcher
Zeitungsverleger und Redakteure wurde feſtgeſtellt, daß die neuen, von
der interalliierten Kommiſſion über die oberſchleſiſche Preſſe verhängten
Ausnahmerechte jeder vechtlichen Grundlage entbehren und durch ihre
dehnbaren Beſtimmungen vollſtändige Rechtsunſicherheit ſchaffen.

Vom Werftarbeiterſtreik in Danzig.
Danzig, 29. Juni. Jnfolge des vor etwa 14 Tagen ausge

brochenen Ausſtandes der Schiffszimmerlente auf der ganzen Danziger
Werft ſah ſich die Werftleitung gezwungen, am Sonnabend gegen 1200
und heute gegen 200 Arbeiter zu entlaſſen. Jm Hafenarbeiter
und Binnenſchifferſtreik iſt bisher noch keine Anderung eingetreten.

Die Lage im Reiche.
Bayeriſcher Proteſt ge

der Reichswehr.
Müuchen, 29. Juni. Die bayeriſche Regierung prvoteſtiert, bei

der Reichsregierung gegen die von der Entente verlangte Herabſetzung
der Reichswehr auf 100 000 Mann, weil dadurch die Ruhe und Sicher
heit des Reiches und die wirtſchaftliche Lage gefährdet und in Nord
deutſchland dadurch ſicher Aufruhr ausbrechen werde.

Stinnes Vorſchläge zum Wiederaufbau.
Paris, 28. Juni. Hugo Stinnes erklärte dem Berichterſtatter

des „Matin“, Beſtegte und Sieger hätten die Pflicht, zu produzieren
und Werte zu ſchaffen, um die zerſtörten zu erſetzen. Alle Kräfte
reichten nicht aus für dieſe rieſenhafte Aufgabe. Man ſagt, in Spa
werde man dieſes Werk ins Auge faſſen. Spa komme viel zu
früh. Es werde ein Fiasko für beide Teile ſein. Man hätte
noch einige Monate verſtreichen laſſen ſollen, dann hätten ſich die wirl
ſchaftlichen und ſozialen Probleme ſo entwickelt, daß ſich die Löſung
von ſelbſt ergeben hätte. Deutſchland hätte ſeine Arbeiter von der Not
wendigkeit größerer Arbeitsleiſtungen überzeugen können. Augenblick
lich ſei dies ſchwer. Stinnes glaubt, finanzielle und wirtſchaftliche
nationale Solidarität ſei ausführbar. Dies würde Amerika und die
Neutralen reizen, ſich am Wiederaufbau Europas zu beteiligen. Stinnes
erhofft eine Wiedergutmachung der Schulden nicht durch
eine Anleihe ſondern durch internationale Steuern Kohlen,
Eiſen und Verkehrsmittel könnten beſteuert werden. Ein in So zu
treffendes allgemeines Abkommen ſieht Stinnes als den Beginn eines
ſolchen Arbeikens an.

Die Lebensmittelunruhen.
Oleich einem Flackerfeuer breiten ſich die Lebensmittelunruhen auf

immer mehr Städte des Reiches aus. Neuerdings ſind auch die Unter
weſerſtädte, Oldenburg, Hildesheim und zahlreiche ſüddeutſche Städte
von ihnen ergriffen. Überall zeigt ſich das gleiche Bd. Auf den
Märkten erfolgt durch die Menge die zwangsweiſe Herabſetzung der
Preiſe für Obſt und Gemüſe. Dann geht es hier und da wohl euch
weiter in die anliegenden Straßen, wo auf dieſe Art Warenhäufer
Schuhwaren und Konfektionsgeſchäfte ausverkauſt, d. d. geplundert
et Polizei r ſich dieſem Treiben gegenüber faſt allerorten
ohnmächtig erwieſen; ihre en mit Waffenan nungen werdenverlacht und verhöhnt. n

en die Verminderung



Der Dundwrrijthaſtsrat gegen ver Bwangs wirtſchaft.
Die vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat einberufenen landwirtſchaft

lichen Körperſchaften aller Länder im Reiche erlaſſen eine Erklärungegen die Zwangs wirtſchaft. Es wird darin n Mſch daß
nur noch für das Erxntejahr 1920/21 bei Brotgetreide und Milch die
Zwangswirtſchaft beſtehen bleiben ſoll.

Die Lage in Nordweſtdeutſchland.
Oldenburg, 29. Juni. Auch in Varel haben ſich Lebens

mittelunruhen ereignet. Die Preiſe ſind infolgedeſſen um zwei Drittel
geſunken. Jn Wilhelmshaven herrſcht Ruhe Jn den Unter
nie rorten wurden weitere Unruhen durch Preisminderung ver

Energiſche Proteſte gegen die hohen Kartoffelpreiſe.

Hannover, 29. Juni. Die Landwirte in Lippe traten zu einer
Proteſtverſam m lung zuſammen gegen den von der Reichsregie
rung feſtgeſetzten Kartoffelpreis von 30 für den Zentner
Sie beſchloſſen, für Kartoffeln der neuen Ernte nur 12 für den
Zentner zu nehmen. Auch der Magiſtrat der Stadt Hannover hat
einen energiſchen Proteſt an die Reichsregierung gerichtet gegen die
unerhört hohen Kartoffel- und Fleiſchpreiſe. Er verlangt die ſofortige
Herabſetzung der Preiſe für Kartoffeln auf mindeſtens die
Hälfte des feſtgeſetzten Preiſes. Der in Hannover feſtgeſetzte Fleiſch
preis überſteigt den Preis, den man bisher hier im Schleichhandel be
zahlte, bedeutend. Die organiſterten Fruchthändler Hannovers ſetzten
die Kirſchenpreiſe auf 2,50 für erſte Qualität, auf 2 für
gute Ware und 1,50 für geringere Ware feſt

Die Frankfurter Arbeiterſchaft gegen den Lebensmittelwucher.

Frankfurt a. M. 29. Juni. Auf Veranlaſſung des Gewerk
e e Montäg nachmittag auf dem Römerberg eine Ver
am ſtatt, die gegen en en Lebensmittelpreiſe
proteſtierte. e Arbeiter der einzelnen Fabriken waren in geſchloſſenen
Kolonnen unter Vorantritt von Fahnen und Schildern nach dem Römerberg gezogen. Es ſprach ein Vertreter der Mehrheitsſozialiſten und
ein Vertreter der U. S. P. Beide ſorderten, daß die Lebensmittel
reiſe abgebaut würden. Weiter wurde en daß das Gewerk

Skartell die Preiſe für die Lebensmittel in den einzelnen Geſchäften
ontrolliere und feſtſtelle, ob die Verkaufspreiſe nicht übermäßiüber die Einkaufspreiſe hinausgehen. Schließlich zog die Menge a

dem Theate n wo das Lebensmittelamt untergebracht iſt, und dort
wurden Drohrufe gegen den Direktor des Lebensmittelamtes laut
Schließlich löſte ſich die Menge auf, ohne daß es zu Ruheſtörungen kam.

Neue Ausſchreitungen am Oberrhein.

uni. Die Lebensmittelausſchreitungen in den ein
en Städten dauern an. Jn Mainz wurden Um

und Verſammlungen veranſtaltet, durch die die Stadtverwaltung
S energiſchen Einſchreiten aufgefordert wurde. Angeſichts der letztkägigen Krawalle h h der Landbevölkerung große ne

Heidesheim hatten die guern deweffaelen
Widerſtand vorbereitet. Mit Heugabeln uſw. harrten ſie am
ſelenſ um ſich den von auswärts gerufenen Kräften entgegen zu
ſte ie die Unruhen nach dort verpflanzen ſollten. Die Behörden
h e Okſperiſe teuphenſh bergäßig über die Obſtpreiſe telephoni enachhen dadurch wucheriſche Preiſe in den einzelnen Gemeinden z

Ein Weg zur Ausſchaktung des Zwiſchenhandels.
Hanan, 29. Juni. Der Landkreis Hanau hat, um die für die

beſſere Ve vrgung der Bevölkerung erforderlichen Lebensmittel und
offe ſelbſt einkaufen zu können, eine Einkaufs eſellſchaftHananu m. b. e gegründet, deren Stammkapital zwei Hulionen Mark

2 Entſtehende Reingewinne des Unternehmens ſind an den

Seezelnen oberrheimn
züge

einen

en den Preiswucher ein.

s Hanau abzuführen, der ſie ausſchließlich zu wohltätigen,
oder ſozialen Zwecken im Jntereſſe der minderbemittelten

Jevölkerung verwendet. Der Geſellſchaft iſt die Befugnis erteilt, über
die Grenzen des Regierungsbezirks Kaſſel hinaus im Rahmen eines
privaten Erwerbsunternehmens Geſchäfte zu betreiben. Als Haupt

wird die Ausſchältung jedes unnötig verteuernden Zwiſchenhandels
Ange behalten

Hentſchland.
Noske Oberpräſident von Hannover.

Der Ankündigung von der bevorſtehenden Berufung des früheren
Reichswehrminiſters Noske auf den Oberpräſidentenpoſten in Hannover

die amtliche Meldung von der Ernennung ſchnell gefolgt. Bemer
kenswerterweiſe begrüßt der „Hann. Kurier“, das Organ der Deutſchen
Volkspartei in Hannover, dieſe Ernennung mit ſympathiſchen Worken.
Nach einer Skizzierung ſeiner bisherigen amtlichen Tätigkeit ſagt das
Blatt von dem neuen Oberpräſidentten:

Noske iſt zweifellos unter den Männern, die der Novymberumſturzin füt rende verantwortliche Stellung brachte, einer der Fähigſten, Ziel

bewußteſten. Schon im Frieden ſtach der ſozialdemokratiſche Reichs
Noske, der bei Ausſprachen über Militärangelegen

ten öfter von ſeiner Partei als Redner herausgeſtellt wurde, von
ehe a Parteigenoſſen durch ſeine ſachliche, beſonnene Art

eſe Mäßigung in ſeinen Anſichten, ſein Auftreten, das unnütze
Schroffheit vermied, waren Eigenſchaften, die er ſich auch dann bewahrt

als mit der Revolution die Sozialdemokratie an das deutſche
taatsruder gelangt war. Sie haben weſentlich dazu beigetragen, daß

er dem in ſeinen Hauptbeſtandteilen ganz anderen Anſchauungend den ierkorps in ein immerhin als ganz leidlich zu nennen
erhältnis kam

N. bringt in ſein neues Amt manche wertvolle Eigenſchaften
mit; Umſicht und Takkraft, e ne ſind Dinge, die für einen

ä ten ebenſo unentbehrlich ſind, wie für einen Reichswehr
miniſter, wenn auch die Art der Amter, der jeweilige Aufgabenkreis

verſchiedenarkeg ſein mögen. Wir wollen abſchließend nur wünſchen,
er ſich als Oberpräſident ebenſo bewähren möge wie er es als

Miniſter getan. Durch die Art ſeiner Verwaltung allein, nicht von
kleinlichem Parteiſtandpunkte, werden wir unſer Verhältnis zu ihm
beſtimmen laſſen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 29. Juni. Am Sonntag vormittag iſt hier beim Baden

in der freien Saale der 18 Jahre alte Klempner Otto Rex, Kirchtor
Nr. 20 c wohnhaft, ein Neffe des Poſtſchaffners und Stadtverordneten
Rex in Merſeburg, ertrunken. Die Leiche des Verunglückten

e noch nicht geborgen werden.
2. Weißenfels, 29 Juni. Die Stadtverordneten beſchloſſen in der

P Sitzung eine Neuregelung der Lohnſätze für die
ſtädtiſchen Arbeiter wongch die en 4,30 die angelernten 4,50 die Facharbeiter 5 Stundenlohn erhalken. Die
Erhöhung beträgt fährlich 918 000 mehr als bisher. Bei der
neuen Regelung für die ſtädtiſchen Beamten iſt u. a. für den Ober
bürgernmreiſter ein Gehalt von 25 000 neben Orts und Teuerungs-

chlag feſtgeſeßt. Neben dem Stadtarzt wird mit dem 1. Juli
d. J. noch eine Aſfiſtentin tätig ſein. Jm Krankenhauſe ſoll eine
Entbindungsſtation eingerichtet werden, für die 26 400 bewilligt
werden. Für eine phyſtkaliſche Apteilung im Krankenhaufe werden

e Koſten mit 10 000 bereitgeſtellt. Es wurde beſchloſſen, die
ädtiſche Leihanſt alt wegen Unrxentabilität aufzulösſen
it dem Juni iſt der Preis für das Kubikmeter Waſſer der

ſtädtiſchen Leikung von 40 auf 50 z der elektriſche Lichtſtrom
iſt für die Kilowattſtunde von 220 auf 240 für Kraft von 90 9
auf 1,20 erhöht worden. Der Aufnahme einer kurzfriſtigen An
leihe von 2 Millionen Mark wurde zugeſtimmt. Die Kämmereikaſſen
rechnung für 1918 ergibt einen überſchuß von 551 617,67 der

ößtenteils dem Verfügungsfonds überwieſen und verbraucht wor-

iſt. 3 4ichroda (Thüringer Wald), 29. Juni. Die Kurliſte Nr. 7v e tn 9595 Kurgäſte und 2320 Paſſanten, zuſammen
4865 Beſucher unſeres Kurortes.

Die Kartoffel und Milchpreiserhöhung in der Provinz Sachfen.

22. Juni fand im Oberpräſidium in Magdeburg eine vomOben üſkente ernſ Sihung ſtatt, an der Mitglieder der Pro
vinzial-Kartoffelſtelle und Fettſtellenvertreter der Landwirtſchaft und
Kommunen, ſowie eine große Anzahl von Vertretern der Konſumenten
und Produzenten teilnahmen. Der Oberpräſtdent verbreitete ſich des
längeren über den von der Provinzial Kartoffelſtelle Magdeburg ge
forderten Preis von 40 C pro Zentner für Frühkartoffeln und den

von land wirtſchaftlichen Organiſationen geſtellten Anträgen auf Erhöhung e auf 2 A. pro Sſer Gegen eine Stimme
wurde hre die Aufhebung der Zwangs wirtſchaft
für Herbſtkartoffeln zu fordern.

Zu der geforderten Erhöhung der Milchpreiſe betonte
Regierungsrat Len z, daß für Milch und Fette die Aufhebung der
d ver rer e nicht in Frage kommen könnte.

u dem geforderten Preis von 2 pro Liter müſſe event. ein Reichs
zuſchuß gewährt werden. Die Vertreter der Landwirte r hierzu
aus daß ein großer Teil der Landwirte gezwungen ſei, die Viehbe
e e ganz einzuſtellen, wenn die Erhöhung des Milchpreiſes
nicht erfolge. Die Landwirte könnten nur dann von einer r
abſehen, wenn die Zwangswirtſchaft für Fleiſch aufgehoben wird. Da
man allgemein der Anſicht war, daß die Zwangswirtſchaft für Fleiſ
ja heute ſchon durch den vielen Zwiſchenhandel überflüſſig ſei, beſchlo
man, auch die Aufhebung für der zu beantragen.

In der darauf folgenden Sitzung der Vertreter der Provinzial
r r und Fettſtelle wurde einſtimmig beſchloſſen, die Preiſe
für Frühkarkoffeln wie folgt feſtzuſetzen: Vom 1. bis 11. Juli
35 vom 12. bis 17. Juli 32 für jede weitere Woche wird der
Preis feſtgeſetzt. ber die Erhöhung des Milchpreiſeswurde keine Einigung erzielt, da die Landwirte einen Mindeſtpreis
von 1,50 pro Liter ab Stall verlangten, die Konſumenten dagegen
nur 1,30 bewilligen wollten

Merſeburg und Umgegend.
29. Juni.

Meiſterprüfung. Die Herren Karl Bau aus Papitz und Bruno

rüfungs- Kommiſſion in Merſeburg die Prüfung als Tiſchlermeiſter.
ie erwarben daurch das Recht zur Führung des Meiſtertitels und

zur Anleitung von Lehvrlingen.
Reichsnotopfereinzahlungen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach

der Verfügung des Reichsſinanzminiſters iſt die ſtädtiſche Sparkaſſe
Merſeburg ebenfalls Annahmeſtelle für er en in Bar und in
Kriegsanleihe auf das Reichsnotopfer. Für Zahlungen bis zum
30. Juni 1920 werden bekanntlich 8 Prozent, für Zahlungen vom
1. Juli bis 31. Dezember 1920 werden 4 Prozent gutgeſchrieben. Esiſt angebracht, daß jeder Zahlungspflichtige dieſe Vorteile ausnutzt.

Kapitalertragsſtener und ſtädtiſche Sparkaſſe. Nach den Be
ſtimmungen über das Kapitalertragsſteuergeſetz ſind die Schuldner von
privaten Darlehen verpflichtet, 10 Prozent Zinſen einzubehalten, dieſen
Betrag an das Finanzamt zu überweiſen und die Empfangsbeſcheinigung hierüber dem ahlungeempfanger zuzuſtellen. Die ſtädtiſche

Sparkaſſe in Merſeburg erledigt dieſe Arbeiten auf Grund von provi
ſionspflichtigen Scheckkonten für den en Hausbeſitzerſtand uſw.
Entſprechende Vordrucke ſind bei der Sparkaſſe erhältlich.

Ausbau des Sportplatzes des Ballklubs „Preußen“, der an
dem Weg vom Gefangenenlager zur Geuſaer Chauſſee liegt, kann nun
mehr als vollendet angeſehen werden. Der Platz, der früher Eigentum
der Stadt war, iſt durch das Zuſchütten eines Teiles des hinteren Gott
hardtsteiches entſtanden. Die eigentliche Platzanlage abgeſehen von
der Umzäunung und den Umkleideräumen, die von der Firma Graul
hergeſtellt wurden iſt nur durch die Arbeitder Mitglieder
entſtanden. Der Platz iſt für ein Fußballſpielfeld, eine Laufbahn,
n ſonſtige leichtathletiſche Vorrichtungen berechnet. Die unum-
tößliche Tatſache, daß ein Verein ſich nur durch die Arbeit ſeiner
Mitglieder eine erſtklaſſige Platzanlage ſchafft, iſt ein bedeutendes Zeug
nis dafür, was Eifer und Intereſſe für die Vereinsſache leiſten können;
dieſe Tatſache iſt ferner ein Beiſpiel und ein Anſporn für die Vereine,
die noch keinen eigenen Platz beſitzen. Durch dieſe Vollendung des
Sportplatzes des Ballſpielklubs „Preußen“, der, wie wir erfahren, im
Auguſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann, wird weiterhin eine
bedeutende Entlaſtung des Nulandtplatzes herbeigeführt, der bisher von
zwei Vereinen, dem Ballſpielverein „Hohenzollern“ und dem Ballſpiel
klub „Preußen“ dauernd benutzt wurde, wozu noch zeitweiſe der Ball
ſpielklub „Germania“, deſſen Platzverhältniſſe ebenfalls noch nicht reſt
los geregelt ſind, und die neugegründeten Arbeiterſportvereine kommen.
So iſt eine Beſſerung der Spielplatzfrage in Bezug auf den Nulandts
platz eingetreten, die in erſter Linie der emſigen Arbeit des Ballſpiel-
klubs „Preußen“ zu danken iſt! Alſo ein Verein iſt es hier ge
weſen, der die Spielplatzfrage wenn auch nur teilweiſe durch die
Tat löſte. Jn anderen Städten hat ſich daran auch die Stadt ver
waltung in hervorragender Weiſe beteiligt, weil ſie dort einſah,
von welcher vernichtender Wirkung es für unſere Jugend und damit
für unſere Zukunft ſein muß, wenn die Spielplatzfrage nicht beſtens
gelöſt wird. Warum iſt die hieſge Stadtverwaltung noch nicht
energiſcher an die Löſung der Spielplatzfrage herangegangen, die inMeer noch ſehr im Argen liegt? Wir wollen nicht verkennen, daß
die Mittel der Stadtverwaltung in der jetzigen Zeit ſehr begrenzt ſind,
aber „Wo ein Wille iſt, da iſt ein Wegl“ So ſpricht der energiſche
Engländer, und ſo muß es auch in unſerer Stadt ſein. Leider muß
die jetzige Zeit in vielen Dingen an den Unterlaſſungsſünden der
früheren Zeit tragen, ſo auch in der Spielplatz- und der e en
Erfreulicherweiſe hat der Ballſpielklub „Preußen“ durch den Regie
rungspräſidenten aus dem ſtaatlichen Jugendpflegefonds einen Betrag
von 10000 erhalten.

Einbruch in ein Erbbegräbnis. In der vergangenen Nacht iſt
in das Erbbegräbnis der Familie Fabrikbeſitzer Blanſcke auf dem
Altenburger Friedhhof ein Einbruch verübt worden. Die Diebe ver
ſchafften ſich mit Gewalt Eintritt und raubten aus der Halle einen
maſſiven ſilbernen Palmenzweig und einen maſſiven ſilbernen Lorbeer
kranz. Mit dieſer wertvollen Beute verſchwanden die Täter. Sofort
angeſtellte Nachforſchungen blieben leider erfolglos.

Die Mittelſtands-, Bürger- und Handwerker- Vereinigung
Merſeburg und Umgegend hält am Mittwoch den 30. Juni, abends, eine
Blockſitzung im Ratskeller hier ab. Es ſei auf die diesbezügliche An
zeige in der geſtrigen Zeitung hingewieſen

Tivoli- Theater Merſeburg. Am Donnerstag den 1. Juli findet
die erſte Aufführung des effektvollen Fiſcher- und Jarnoſchen Schwankes

„Der Sohn mitdem ſtatt. Das Stück iſt in ſeiner Situations-
komik überwältigend und läßt jeden Liebhaber eines guten Schwankes
voll auf ſeine Koſten kommen.

Adreſſen Auslandsdentſcher. AusJnſtitut Stuttgart, Neues Schloß, bittet alle diejenigen, die
im Ausland Verwandte vder Bekannte haben ihm die Adreſſen zu
übermitteln. Es iſt beſonders dankbar, wenn ihm alte Briefe und Ur-
kunden, Erinnerungszeichen und Bilder von Freunden, Verwandten und
Bekannten im Ausland überlaſſen werden können, die ſich zur Ver
wertung in dem Muſeum oder den Archiven des Jnſtituts eignen. Auch
Druckſachen und Programme von deutſchen Vereinen im Ausland,
namentlich aber Bücher über Auslanddeutſchtum und Werke Ausland
deutſcher ſind dem Jnſtitut hoch willkommen. Jeder Freund des deut
ſchen Wiederaufbaues wird gebeten, die Sammelſtätte für alles Aus
landdeutſchtum und für die Verbindung zwiſchen Auslanddeutſchtum und
Heimat in kräftiger Weiſe zu unterſtützen

Die Züchter von Rübenſamen haben ſich unter dem Namen
Verband deutſcher Rübenſamenanbauer mit dem Sitz in Aſchersleben
zu einem Jntereſſenverband zuſammengeſchloſſen, der die bedeutendſten
Züchterfirmen Deutſchlands umfaßt. Vorſitzender iſt Rittergutsbeſitzer

S das in relhiſche Abſtiumungtgebiet deutſches Land J
Jſt das oſtpreußi timmungsgebiet deutſches Land? n

einer uns vorliegenden 10 ſeitigen Schrift ſchildert Profeſſor Dr. Deth
lefſen in Königsberg eingehend die volkskundlichen und geſchichtlichen
Gründe, die die voranſtehende Frage reſtlos im deutſchen Sinne
antworten laſſen. Die tiefgehenden Darlegungen ſind ſehr klar und
überzeugend auch für den einfachſten Leſer. Angefügt ſind dieſer ge
ſchichtlichen Arbeit 16 Seiten mit 28 ſehr guten Bildern aus dem Ab
ſtimmungsgebiet aus der Vor und Nachkriegszeit, die ebenſo inter
eſſieren wie der andere Jnhalt, und ſo kann die Schrift nicht nur allen
Abſtimmungsberechtigten, ſondern auch einem weiteren Kreiſe empfohlen
werden. Es ſind richtige Gedanken zur Volksabſtimmung, noch vor
Toresſchluß, im Zentralverlag G. m. b. H. Berlin, erſchienen

Die Veförderung der Abſtimmungsberechtigten durch das pol-
niſche Gebiet. Dem deutſchen Geſchäftskräger in Warſchau iſt vom
polniſchen Miniſterium des Außern auf Grund von Verhandlungen
mit der interalliterten Kommiſſion in Allenſtein eine Erklärung über
geben worden, in der es heißt: Die polniſche Regierung verpflichtet
ſich, die Stimmberechtigten der Abſtimmungsgebiete Marienwerder und
Allenſtein in täglich ſieben Sonderzügen während eines Herr
von vierzehn Tagen durch das polniſche Gebiet zu befördern. Die
Sonderzüge nach den Abſtimmungsgebieten paſſieren Halle
am 4. 5. und 6. Juli um 7,14 Uhr vormittags J

S Verwertung der Feldpoſtkarten. Die aus dem Feldpoſtverkehr
übriggebliebenen Feldpoſtkarten und Feldpoſtkartenbriefe dürfen im ge
wöhnlichen inneren deutſchen Poſtverkehr verwendet werden, jedoch
müſſen der Aufdruck „Feldpoſt“ und die ſonſtigen nicht mehr zutreffen
den vorgedruckten Angaben für die Feldanſchrift vor der Einlieferung
geſtrichen werden.

Der von den Ferienreiſenden gefürchtete Siebenſchläfertag hat

n aus Zweimen beſtanden am Sonnabend vor der Meiſter

am Sonntag Regen gebracht. Die Niederſchläge waren zwar nicht ſehr

die meiſt eine 15 jährige teilweiſe ſogar noch längere militär

Das Deutſche Auslande

bedeutend und werden kaum die dürſtenden Felder einigermaßen ange
feuchtet haben, doch haben ſie vollkommen ausgereicht, um die hoch
geſpannten Hoffnungen vieler, die ſich auf eine Sommerfriſche en
zu Boden ſinken zu laſſen. Denn „Wenn es am Wenhe äfertag
regnet, regnet es ſieben Wochen lang“, ſo behauptet wenigſtens eine
von den alten Bauernregln, die als einzigen Vorzug ihr Alter an
führen können. Mit der Richtigkeit hapert es aber. Die e
am Sonntag blieben auf das Gebiet der mittleren Elbe, Saale und
Oder beſchränkt. Wenn die alte Regel Recht behalten würde, kämen
wir in Merſeburg bis Ende Auguſt aus dem Regen nicht heraus, wäh
rend unſere Zeitgenoſſen in Hamburg, an der See oder im Harz und
Thüringen in der Hundstagshitze ſchmoren würden. Denn dort hat es
ja am Siebenſchläfertag n ich t geregnet. Allerdings müſſen wir damit
rechnen daß der n hinter uns liegenden Trockenheitsperiode mit
ihren zum Teil ziemlich hohen Wärmegraden in den nächſten Wochen
eine Zeit folgt in der ſich die Niederſchläge häufen werden. Eine aus
geſprochene „Regenzeit dürfte aber kaum daraus werden.

Aus der Gtadtverwaltung.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird in ihrer en en Sitzung
noch über folgende Magiſtratsanträge Beſchluß zu faſſen haben:

Berechnung der Nebenbezüge ſtädtiſcher Beamter.
Der n beantragt, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:

Gemäß Punkt 4 der neuen Beſoldungsordiung und S 9 des Preu
n e h eng wird folgende Berechnung derebenbezüge beſchloſſen

a) Die Beleuchtung bezahlt der Beamte nach überall, auch in Dienſt
wohnungen, aufzuſtellenden Meſſern für Gas und Strom zu den
jeweiligen Bedingungen der Stadt.

b) Den Waſſerverbrauch zahlt der Beamte ebenfalls zu den jeweiligen
Bedingungen der Stadt Solange das Waſſer allein von dem
Grundeigentümer bezahlt wird, daher der Dienſtwohnungs-
inhaber, der als Mieter zu betrachten iſt, von der Zahlung von
Waſſergeld befreit.

0) e werden in Natur nur bei den Dienſtwohnungeninnerhalb des Gaswerks und des Waſſerwerksgrundſtücks n
und zwar in einer dem Verbrauch im Privathaushalt entſprechenden
e Für die gelieferten Heizſtoffe werden dem Dienſtwohnungs-
inhaber 50 v. H. des Betrages angerechnet, der ihm gemäß den
ſtaatlichen Beſtimmungen für Ja Dienſtwohnung gekürzt iſt. Aban den vorgenannten Fällen hat der Dienſwehnnngeinhaber
ür Heizungsſtoffe auf eigene Koſten zu ſorgen.
et da u In Punkt 4 der neuen Beſoldungsordnung iſt

eſtgeſetzt, daß h ezüglich der Nebenbezüge der ſtädtiſchen Beamten
ie ſtaatlichen Beſtimmungen zur Anwendung kommen und demgemckß

der S. 9 des Preußiſchen Beamtendienſteinkommens, welcher beſtimmt,
daß die gewährten Nutzungen z. B. in Feuerungs- und Beleuchtungs
mitteln, Verpflegung, Dienſtkleidung uſw. den Beamten mit einem ägn
gemeſſenen Betrage auf das Dienſteinkommen angerechnet werden
ollen, deſſen Höhe der zuſtändige Miniſter beſtimmt. Bei den ſtädti
chen Verwaltungen erfolgt dieſe Beſtimmung zweckmäßigerweiſe durch
Gemeindebeſchluß.

Es wird nun beantragt, den Gemeindebeſchluß in vorſtehender
Form zu faſſen, wie er von der Deputation der Allgemeinen Verwaltung
e worden iſt. Es iſt dies eine ſo allgemeine Regelung,
daß ſich eine alljährliche e erübrigt. Die Gewährung vonHeizſtoffen in Natur läßt ſi an Lage der Sache innerh der
Grundſtücke des Gaswerks und des Waſſerwerks nicht vermeiden, wenn
man nicht die zum Bezuge berechtigten Beamten gegebenenfalls allen
möglichen Verdächtigungen ausſetzen will.

Es wird gebeten, dieſem Beſchluſſe zuzuſtimmen.
Die Sperrzeit der ſtädtiſchen Verwaltungs-, Kaſſen und techniſchen

Aſſiſtenten.
Der Magiſtrat beantragt bei der Stadtverordnetenverſammlung,folgenden Beſchluß faſſen zu wollen

Den bei Erlaß der neuen er n el im ſtädtiſchen Dienſt
befindlichen Verwaltungs-, Kaſſen und techniſchen en wird
ſoweit ſie Hriegsteilnehmer ſind, die Sperrzeit für das Aufrücken na
Gruppe 6 um ihre militäriſche Kriegsdienſtzeit, höchſtens jedoch um
2 Jahre gekürzt.

Begründung: Durch das Heraufrücken der Polizei-Exekutiv-
beamten um 1 bezw. 2 Beſoldungsgruppen gegenüwer der ſtaatlichenBeſoldung iſt die er der Aſſiſtenten im Verhältnis verſchlechtert

worden, ganz beſonders aber für die nach dem Kriege bei uns eingetretenen Afſſlenten, welche, mit einer Ausnahme, Militäranwärter e

Dienſtzeit hinter ſich haben die ſo lang geworden iſt. weil ſie während
des Krieges nicht aus dem militäriſchen Dienſt entlaſſen wurden, wäh
rend andererſeits die zu derſelben Zeit eingetretenen Polizeiwachtmeiſter
im Durchſchnitt 6—-7 Jahre jüngere Leute ſind, von denen, im Gegen
ſatz zu den Aſſiſtenken nur ein einziger Militäranwärter iſt, während
alle übrigen erheblich kürzere Zeit im Militärdienſt geſtanden haben

Wenn auch, um nicht die geſamte Beamtenbeſoldung wieder aufs
Neue umzugeſtalten und weitere Anträge anderer Beamtengruppen neu
n er Beamtenrat und Deputation der Allgemeinen Verwal-
tung befürwortet haben, den auf die Höherſtellung der Polizeiwacht
meiſter in Gruppe 4 und 5 begründeten Antrag der Aſſiſtenten, die
ſämtlich nach Gruppe 6 eingereiht ſein wollten, nicht entſprochen werden
kann, ſo entſpricht es doch der Billigkeit, den jetzt im Dienſte befind
lichen Aſſiſtenten, die unter dieſer beſonderen Ungunſt der Verhältniſſe
bei ihrer Anſtellung zu leiden haben, von der en für das
Aufrücken nach Gruppe 6 noch 2 Jahre in Anrechnung zu bringen, um
dadurch einen Ausgleich zu ſchaffen.

Durch dieſen Weg wird auch erreicht, daß der Grundſatz nicht
durchbrochen wird, der ja jetzt auch bei den Polizeiwachtmeiſtern gilt,
daß niemand in eine Gruppe, für die die Ablegung eines Examens
Vorbedingung iſt, einrücken darf, wenn er nicht dieſes Examen abge-
legt hat.v im Beamtenrat beſonders betont worden iſt, iſt die Einfüh

rung dieſer Examen durchaus im Sinne der Beamtenſchaft t
und es würde deren Abſichten nicht entſprechen, wenn dieſer eben erſt
durch Gemeindebeſchluß vom Januar 1920 aufgeſtellte Grundſatz durch
brochen werden ſollte. Der hier gezeigte Weg gibt aber die Möglich
keit, ohne Aufgeben dieſes Grundſaßes eine ſich ergebende Härte aus
zugleichen.

Maßregeln zur Verhütung der Maul und Klauenſeuche
Bei gewiſſenhafter Ausführung folgender Maßregeln kann der Ein

ſchleppung der Seuche vorgebeugt werden. Vor, in und hinker dem
Eingange des Gehöſtes eine 2 Zentimeter hohe Schicht von Staube
kalk mit Sand vermiſcht ſtreuen und dieſe Maſſe täglich mit einer
Gießkanne voll Kreolin- oder Lyſolwaſſer nd a ſo da Menſche
Tiere und Fuhrwerk durch dieſen Brei hindurchfahren müſſen. Be
gefahrdrohender Nähe der Seuche täglich Pinſelungen des Maules vor
nehmen mit übermanganſaurer Kalilöſung (ein Teelöffel auf ein Liter

Waſſer). n
Nicht ſelbſtgezeichnete Kriegsanleihe zum Nennwert an Zahlungsſtatt
wird nach s 48 des Geſetzes über das Reichsnotopfer und nach
8 25 des Geſetzes über eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachſe
auch dann angenommen, wenn ſie der Abgabepflichtige von einer Geren deren Mitglied er mindeſtens ſeit dem 1. Juli 1919 iſt,
käuflich erworben hat, ſofern der dafür entrichtete Erwerbspreis nicht
den Betrag des am 31. Dezember 1919 (nach S 43, bezw. 1. Oktober
1919 nach F. 25) vorhandenen Guthabens des Abgabepflichtigen (Ge
r überſtiegen und die Genoſſenſchaft die Schuldverſchreibungen,
Schuldbuchforderungen oder Schatzanweiſungen infolge er eerworben hat. Die Merſeburger Vereinsbank z. B. iſt
berechtigt und in der Lage, ihren Mitgliedern, bei denen vorſtehende
Vorausſetzungen zutreffen, Kriegsanleihen aus ihrem ſelbſt gezeich
neten Beſtande zu einem äußerſt günſtigen Kurs käuflich zu überlaſſen
und kann jedem Mitgliede derſelben im eigenſten Jntereſſe nur emp
fohlen werden, von dieſem vorteilhaften Angebot Gebrauch zu machen,
ſofern deſſen ſelbſt gezeichnete Kriegsanleihe zur Bezahlung der veran
lagten Steuerſchuld nicht ausreichen ſollte.

80. Bildungsabend.
Herr Feldtkeller ſprach am geſtrigen Abend über das Stern

bild des Orion, um dabei gleichzeitig zu zeigen die Art und Weiſe, wie
der Aſtronom zu ſeinen Ergebniſſen kommt. Orion war in der Sage
der alten Griechen ein rieſiger Jäger, der die Artemis liebte Apoll
ließ ihn durch einen Skorpion töten. Nun erhielt er ſeinen Platz am
Sternenhimmel, der Skorpion an der entgegengeſetzten Seite, ſo daß
er ihm nicht mehr ſchaden konnte. Das nach ihm benannte Sternbild
ſetzt ſich aus einer großen Anzahl von Einzelſternen zuſammen, denen
der Himmelskundige beſtimmte Namen gegeben hat. Zunächſt „Betei
euze ein merkwürdiger Stern mit ſtark rotem Licht und lebhaftemFunkeln Schon den Aſtronomen der alten Zeit war er auffallend

e



öber, für die Feuerſozität die Generaldirektoren Landrat a D
e und Geh. Regierungsrat Schede, für die Stadt Merſe

e Bürgermeiſter Hertzo J n die Kreisverwaltung Land
Denn v s e für den Land wirtſchaftlichen Kreisverein Rittmeiſter

ehling-Bündorf und für den Bauernverein Mer eburg und Um

Ve

m Anzahl von Metallen

o wichtige Sauerſtoff. Sonderbar an dem Sterne iſt ferner, daß ſeine

ſchwieriger aſtronomiſcher Berechnungen angeſtellt werden, ergeben e der Bern n unge
e weit von uns entfernt iſt. Die Entfernung in Kiloinetern guszu
vrücken, würde geradezu ſchwindelerregende Zahlen ergeben. So be

die ihn von uns

zurücklegt. Für die Entfernung des Sternes „Rigel“
Zahl von weit mehr als 100 Lichtjahren! Wenn er auch

ſo ſteht er wohl, für das Auge e feſt an einem

des er iſt es nicht entgangen, daß auch en und mit ihnen der genannte L aus
eränderungen in ihrer Stellung am Sternen

S handelt ſich hier um ſehr junge, heiße Sterne von

und gutgelungener malert D ü ii n n arſtellung vorführen konnte. Die
entſprechende Lichtbilder klar und eindrucksvoll, zeigten aber

en e Wunder der Schöpfung der Sternenhimmel aufzu
Uber 8 Tage wird Mittelſchullehrer Thiel üSpitz weg ſprechen und dann, während e re d

pflege, Rektor Meblhaſe aus Elſterwerda
ich tung. Eine freudige Uberraſchung wurde dem Letter, Ober

etrag, um
Möchte doch

t

50 Jährige Jubiläumsfeier der Land wirtſchaftlichen Winter

ſchule Merſehurg.

Eine ſeltene Feier ah heute Diensta di ädtiſ
t e die neue ſtädtiſeurnhale in der Shelnege die elſenng aus Anlaß d t

e der Land wirtſchaftlichen Winterſchule Merſeburg.
ange vor 11 Uhr war die große Feſthalle bis

und r auf ibüung bei, waren doch weit über tauſend Feſtgäſte gemeldet wore Geſchlechter waren a i e n bie Wer ne
ot ein lebhaftes Bild. Zur Feſtfeier waren die ſämtlichen Behörden
bertreten, ſo waren ne als chaftsminiſte-

ident v. Vertreter des

Uhr zur Stille, worauf die
ſang begleitet von der

re e e en vat Landort es eingangs darauf hin, daß diBedenken zur an einer großen Feſtfeier, die im Pnre en
ſe verſchoben werden mußte wegen der immer

Mu

Abgeordneten Und
Schüler Keubler-Bbhm- Molmerswende und Arn
vargula, die obengenannten Vertreter der n und der Genoſſen
n Dann wies er darauf hin, daß es
at, in der den Landwirten eine gute Vorbildung ſo dringend not

wendig war wie in der Gegenwart
des Krieges und

n uns immer vor Augenet Sicherlich iſt die Verärgerung verſtändlich über die hielen
erordnungen i und zum großen Teil auch gerechtfertigt, aber es

iſt doch wohl falſch, ſich hier immer an die Behörden zu halten, denn
uns Behörden geht es manchmal noch ſchlechter. Wir befinden uns in
einem Kreuzfeuer von Verordnungen uſw. von der einen und von Klagen
von der anderen Seite Wenn Sie zum Ziele kommen wollen dann
hören Sie auf, ſich gegenſeitig und einander zu beſchuldigen. Dann
werden Sie den Einfluß an der oberſten Stelle des Landes erlangen,
der Jhnen gebührt, und Jhre berechtigten Wün che erfüllt ſehen. Jeder

tand muß jetzt im Jnkereſſe unſeres Vaterlandes ungeheure Dpfer
bringen und es wird auch dem e Jhrer Vertreter in der egen
wärtigen Zeit nicht möglich ſein, alle Wünſche in Erfüllung zu bringen.
Was man an Selbſtüberwindung leiſten kann, das hat uns unſer
er Hindenburg in der Revolution und erſt in den letzten Tagen
wieder gezeigt. Dann nur werden wir zu einer beſſeren Zeit kommen.
Zum Schluß ſprach er noch der Stadt Merſeburg herzlichen Dank aus,
dafür, daß ſie die Halle für die Feier zur Verfügung ſtellte

Nach ihm ſprach

Regierungspräſident v. Gersdorff,
der zuerſt mitteilte, daß es dem Landwirtſchaftsminiſterium in letzter
Minute nicht möglich geweſen ſei einen beſonderen Vertreter zur Feier
zit entſenden und er mit der Vertretung beauftragt ſei. Er brachte den
re und der Jubilarin die herzlichſten Glückwünſche dar und
ſchilderte, wie er in ſeiner Landrakszeit im Oſten erfahren habe, wie
och der ſächſiſche Landwirt ſeit langer Zeit geſchätzt werde, wie ihm
er beſte Ruf vorausging. Wir alle wiſſen, was die Lan wirtſchaft

uns wert iſt, und wir würdigen voll, was ſie im Kriege r uns getan
at. Der Staat, der die Landwirtſchaft nicht ſchützte und nicht ſtützte,
r ſägte ſich den Aſt ab, auf dem er ſiht. Wir haben auch im riege

das Gute gewollt und tragen Sie uns deshalb nichts nach. Wir werden
immer darin beſtrebt ſein der Landwirtſchaft zu helfen. Dem Land
wirt fällt eine große Aufgabe an dem Wiederaufbau unſeres Landes

und die muß er erfüllen durch Fleiß und Jntelligenz, durch prak
e und durch wiſſenſchaftliche Arbeit Dazu iſt auch ein wertvolles

ittel die Landwirtſchaftliche Winterſchule. Wir ſind überzeugt, daß
die Landwirtſchaft der Boden iſt, auf dem ſich unſer Vaterland wieder
gufbaut. Der Jubilarin aber rn ein herzliches „Vivat, crescat,
floreat“ in den nächſten 50 Jahren

Jm Auftrage des Landeshauptmanns ſprach dann Landesrat
Roſcher der Jubilarin und den Feſtgäſten herzliche Glückwünſche
aus. Er ſtellt der Land wirtſchaftlichen Winterſchule das amtliche Zeug
nis aus daß ſte der Förderung der Landwirtſchaft in beſtem Maße
diene. Das Intereſſe der Provinzialverwaltung iſt nach dem Ubergang
der Schule auf die Landwirtſchaftskammer nicht erloſchen, im Gegenteil,
wir helfen dauernd mit. Nur durch eine geſteigerte Produktion können
wir aus dem Sumpf, in dem wir uns befinden, wieder herauskommen.
Das iſt im beſonderen in der Landwirtſchaft der Fall. Die Provingial-
verwaltung wird ſie dabei mit allen Kräften unterſtützen. Sein

Schlußwunſch klang darin aus, daß ſich die Winterſchule in den nächſten
fünfzig Jahren weiter entwickeln und blühen möge

Erſter Bürgermeiſter Hertzog
richtete im Namen der Stadt und des Magiſtrats ein herzliches Will
kommen an die Verſammlung, und wünſchte, daß alle Gäſte nur ange
nehme Erinerungen an die Stadt mit nach Hauſe nehmen möchten. Die
älteren Gäſte würden unſer Merſeburg anders wiederfinden, als ſie es
früher geſehen haben. Früher war die Stadt eine der ruhigſten ohne
Induſtrie die ſo recht ne war für die Land wirtſchaftliche Winter
ſchule und für einen Mittelpunkt der Landwirtſchaft Das hat ſich
jedoch gänzlich geändert und wir haben nach einer ählung vor zwei
Jahren ſchon zur Hälſte Jnduſtriebevölkerung in unſerer Stadt zu ver
zeichnen gehabt. Trohdem iſt das Intereſſe für die Landwirtſchaft in
keiner Weiſe irgendwie erlahmt, weil es unſere Kberzeugung iſt, daß
Deutſchland noch nie auf ſeine Landwirtſchaft und die Landwirtſchaft
liche Winterſchule ſo angewieſen war wie in der egen wärtigen Zeit. Erſprach der Jubilarin die Herzlichſten Glückwünſche zu ihrem See
und für eine gedeihliche Fortentwicklung in den nächſten 50 Jahren aus,auf dem bisherigen Wege r wirken. Das ſei der beſte Wüunſch, den die

Stadt Merſeburg der Jubilarin mit auf den Weg geben könne.
Von Seiten der Landwirtſchaftskammer überbrachte Okonomierat

Haacke der Jubilarin und den Gäſten die herzlichen Glückwünſche
Wie das Beiſpiel der Land wirtſchaftlichen Winterſchule Merſeburg ge
wirkt hat, ſehen wir daran, daß ihr viele andere gefolgt ſind. Gegen
wärtig haben wir 1389 Schüler auf den Winterſchulen der Provinz
Sachſen. Wo die Landwirtſchaft hoch ſteht, da ſteht auch der Staat,
das Land hoch. Mögen alle Vorurteile gegen die Winterſchulen, die
noch beſtehen, völlig verſchwinden und jeder t ne daß der Beſuch
der Schulen für die Landwirtſchaft unbedingt no wendig iſt. Wirken
Sie alle dafür, daß mehr und mehr das Geſühl der Einigkeit in allen
Landwirten auftritt. Das iſt auch eine hohe Aufgabe der Winterſchule.
Möge das ſegensreiche Wirken der Schule noch vermehrt werden und
Gott ſegne Jhre Arbeit

Für die höheren Schulen ſprach Seminardirektor Golling der
Jubilarin die e e Glückwünſche aus. Er betonte die Notwendig
keit der Verbindung der geiſtigen Arbeit mit der praktiſchen Arbeit in
der Schule, um Charaktere heranzuhilden Das iſt am meiſten ge
troffen worden in der Land wirtſchaftlichen Winterſchule. Die zahlreich
beſuchte Verſammlung beweiſt, daß die u re den richtigen Weg
egangen iſt. Deshalb ſprechen auch die höheren Schulen e
ürg die herzlichſten Glückwünſche, faſt mit Neid, weil ſie ſchon da ſſt,wo wir erſt n wollen.

Als Vorſitzender des Land wirtſchaftlichen Kreisvereins übermittelte
Rittmeiſter Bey ling Bündorf die herzlichſten Glückwünſche des Ver
eins an die von ihm gegründete Schule. Der Verein nimmt an der
Fortentwicklung der Schule den regſten Anteil. Möge ſie weiter blühen,
wachſen und gedeihen.

Der Vorſitzende des Bauernvereins Merſeburg und Umgegend,
Gutsbeſitzer Frauendorf- Knapendorf, brachte der Jubilarin die
beſten Glückwünſche des Vereins dar. Von der Schule iſt viel Segen
über die deutſche Landwirtſchaft und im Beſonderen über die ſächſiſche
Landwirtſchaft ausgeſtrömt. Gerade die Mitglieder des Bauernvereins
und deren Söhne ſind der Landwirtſchaftlichen Winterſchule zu großem
Dank verpflichtet. Als Anerkennung ihrer Tätigkeit hat der Verein der
Jubilarin eine Spende von 1000 für Lehrzwecke überwieſen nach
einſtimmigen Beſchluß. Möge die Schule auch weiter blühen und ge
deihen zum Wohle unſeres ganzen Vaterlandes.

Als ehemaliger eher wenn ſprach dann der
Abg. Gutsbeſitzer Keubler-Böhm-Molmerswende

ſeine Freude über das Jubiläumsfeſt aus. Was die kommende Zeit
auch bringen möge, hoffen wollen wir, rüſten wollen wir uns für die
kommende Zeit; wir müſſen in geſchloſſenen Reihen für die Zukunft
unſer Eigentum ſchützen und für unſere Nachkommen erhalten. Die
neue Zeit fordert mehr als je ein feſtes Zuſammenhalten und kamerad
ſchaftlichen Geiſt unter den Landwirten. Laſſen Sie uns den Wunſch,
in treuer Gemeinſchaft für die e en kämpfen, beherzigen. Ein
neuer Geiſt muß aus dem Chaos und Dilemma entſtehen; freie Arbeit,
Gerechtigkeit und Chriſtentum. Alle Extreme von re ts und links
müſſen ausgeſchaltet werden. Er gedachte dann aller, die ſchon dem
Alter ihren Tribut gezollt oder auf dem Felde der Ehre ihr Leben ge
nen denen ein ſtetes Gedenken bewahrt werden möge. Den Wert der
wiſſenſchaftlichen Arbeit in der Landwirtſchaft betonend, ſprach er dann
der Stadtverwaltung von Merſeburg herzlichen Dank aus, zu dem ſie
verpflichtet ſeien. Seine Rede klang aus in einem begeiſtert aufgenom
Delen dreifachen Hoch auf die Land wirtſchaftliche Winterſchule und ihr

ollegium.
Der Leiter der Landtwwirtſchaftlichen Winterſchule

Direktor Dr. Orphal
ſprach namens der Schulleitung den ſämmtlichen Rednern allerherzlichſten
Dank aus. Sodann dankte er den zahlreich erſchienenen ehemaligen
Schülern und den Feſtgäſten. In ſeiner weiteren Rede gab er dann
einen geſchichtlichen Rückblick über die Entſtehung und er der
Schule, wobei er beſonders der Herren Lehrer und Direktor G a ß
Regierungsrat Jordan, Landrat Weidlich, de Hohentha
und Direktor Gwallig gedachte. Die Gräber von Glaß un Gwallig
hat der Verein ehemaliger Winterſchüler am heutigen Tage zum Ge
denken geſchmückt. Uber den geſchichllichen Snhalt werden unſere Leſer
in einer der S Nummern unſerer t durch einen beſonderen
Artikel unterrichtet. Uber den Ausblick, den die Jubilarin hat, ſagte
Dr. Orphal zum Schluß. Der Landwirt iſt der Träger der Volkskraft
und der Volksgeſundheit. Unſere e e iſt nach den Worten des
neuen Reichskanzlers Fehrenbach Die Erhöhung der Gütererzeugung.
Das kann der Landwirt nur, wenn er etwas kann, und zwar e neund praktiſch etwas kann. Möge unſere Schule wie bisher wiſſen, n

wertvolles Material ihr mit den Schülern in die Hand gegeben iſt un
aus ihnen tatkräftige und gottesfürchtige Männer machen. ierzu
brachte er der Schule ſeine Glückwünſche dar Seine e
los er mit der Mittellung, daß der Verein ehemaliger Winterſchüler
er ebenfalls ſein Jubiläum feiert, aus dieſem Anlaß eine Reihe ehe

maliger älteſter Schüler zu ſeinen e e n ernannt hat. Das
Kuratorium der Schule hat veſchloſſen, einen Jubiläumsfonds zu be
gründen, zu dem als erſter Spender der Gründer und Förderer derSchule, der Land wirtſchaftliche Kreisverein Merſeburg den Betrag von
1000 A geſtiftet hat, wozu noch die zweite Stiftung von 1000 X durchBauernverein e und Umgegend kommt. Er wünſchte, daß ſich
noch möglichſt viele Spender finden möchten

Landrat Dr. Mos le brachte dann noch ein Glückwunſchtelegramm
der gleichaltrigen Kollegin der der Land wirtſchaftlichen
Winterſchule in St. Wendel, zur Verleſung, die am gleichen Tage, dem
I. November 1869, eröffnet wurde. Ebenfalls brachte er einen Glück
wunſchbrief des früheren Landrats v. Wilmowski zur Kenntnis der
Verſammlung, der der Schule hohe Anerkennung zollt und ihr weiteres
Blühen und Gedeihen wünſcht

Ganz der Feſtfeier entſprechend klang ſie aus mit dem gemeinſamen
Choral von Muſik und Gäſten „Nun danket alle Gott“ und die lehte
Strophe war ein ſehnſüchtiger Wunſch aller Feſtgäſte aber ſie iſt
Merten das inbrünſtige tägliche Gebet von hundert Millionen

enſchen:
Der ewig reiche Gott woll uns bei unſerm Leben
Ein immer fröhlich Herz und edeln Frieden geben
Und uns in ſeiner Gnad' erhalten ſort und fort
Und uns aus aller Not erlöſen hier und dort

Damit war gegen 241 Uhr die Feſtſitzung in der ſtädtiſchen Turn
halle zu Ende gekommen. Landrat Dr. Mosle gab die Einteilung der
Feſtſäle nach den Jahrgängen bekannt und ſchloß die Feier, worauf
man ſich nach den drei Feſtſälen, im Divoli, Neuen Schützenhaus und
en zum Frühſchoppen oder auch gleich Mittageſſen mit e

egab.
t

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 30 Juni.
Ausgabe von Zuckermarken für Juli und Auguſt im alten Rathaus (Burgſtraße) von 7— 2 Uhr nur an Srwachere gegen Vorlage

des Lebensmittelheftes für die Einwohner der Straßen mit den An
fangsbuchſtaben

Anmeldung 100 Gramm Margarine und 50 Gramm Kokosfett
auf ſtädkiſche Fettmarken für dieſe Woche

Zur Grenzſpende für die Volksabſtimmung

wurden bei uns eingeliefert:

Be h ler 10,00Damit iſt der Anfang für dieſe ſo wichtige Spende, für die wir in
unſerer Geſchäftsſtelle bekanntlich eine Annahmeſtelle errichtet haven,
gemacht; mögen noch viele weitere große und kleine Spenden aus
ünſerem Leſerkreiſe folgen, wir bitten ſehr darum!
können, das können wir auch. Der Opfermut, der dort in allen
Schichten der Bevölkerung betätigt wird, um die zur Abſtimmung ver
urteilten deutſchen Grenzlande für ſich zu gewinnen, zeugt von einer
nationalen Begeiſterung, die Anerkennung verdient. Sollen wir uns
von dem arwmen, wirtſchaftlich perkommenen Volke beſchämen laſſen

S

Was die Polen

Auch wir müſſen alles tun, um die reichen Grenzlande für das Reich
zu retten ſchon weil wir ohne ſie dem Tode verfallen
wären. Wir müſſen die Grenz-Spende“ ſtärken, um die Heran
führung der Stimmberechtigten aus dem Reichsinnern zu h n
Das koſtet ſehr viel Geld, und daher zögere niemand, ine eitrag
zu geben, den die Geſchäftsſtelle unſeres Blattes gern ent
gegennimmt und nach öffentlicher Quittung weiterleitet.

Atzendorf, 29. Juni. Am Sonntag fand die Feier desMiſſionsfeſtes des Kirchenkreiſes Merſeburg Land
t Nachdem ſchon am Vormittag die ſamklichen Kinder des Kirch
piels neben zahlreichen an n in Geuſa zu einem Kinder
miſſtonsgottesdienſt Unker dem Miſſionar Heil verſammelt waren,
brachte ber Nachmittag die Hauptfeier in J tzendorf, wo in dem
prächtigen von friſ hen Grün geſchmückten Kirchlein Pfarrer
Barthold Kößtzſchen die markige Feſtpredigt über 2. Chron. 1I4, 9 bis
I hielt. Der überaus zahlreich auch von auswärtigen Gäſten beſuchte
Goktesdienſt wurde erweitert durch Darbietung einer Motette für ge
miſchten Chor, dazu wurde die Begleitung der Choräle durch den
Poſaunenchor des Jünglingsvereins kräftig unterſtüßt. Nach kurzer
Einkehr der Gäſte bei freundlichen Ortseinwohnern und im Gaſthauſe,
fand dort die Nachverſammlung ſtatt. Auch hier reichte der große Saal
der von jungen Burſchen des Ortes mit friſchem blühenden Lindengrün
ausgeſchmückt war, kaum für die Menge der Beſucher aus. Nach kurzer
herzlicher Begrüßung durch den Ortspfarrer Voi t Geuſa, ergriff
Miſſionar Heil das Wort, der aus den reichen un ſeines
Miſſionslebens in Deutſch Oſtafrika berichtete Jn ſchlichter, feſſeln
der Rede zeichnete er d ne erquickender und herzbewegender
Art, von Arbeit und Mühe, Kriegsnot und Gefangenſchaft Tapferkeit
und Chriſtentreue ſeiner ſchwarzen Deutſchen. Die Zwi chengeſänge
wurden auch hier von dem Poſaunenchor begleitet. Jm Schlüßwort
ſprach Superintendent Uhle- Niederbeung noch herzliche Worte des
Dankes, beſonders dem lieben Miſſionar und Feſtprediger aus, aber
auch der Gemeinde Atzendorf, der es gegeben ſei, ſolch ſchöne Feier zu
einem rechten Gemeindefeſt auszugeſtalten. Dementſprechend ergab
denn auch der Kollektenertrag die anſehnliche Höhe von über 266
die ſofort der Miſſion zur e geſtellt wurden.S Neumark, 29. Juni. Zu dem Bericht über den Gänſediebſtahl in
Pr. 157 dieſer Zeitung wird uns folgendes berichtigend mitgekeilt:
Es trifft nicht zu, daß die Gans geſtohlen und im Ruckſack war. Die
beiden Arbeiker gingen zu beiden Seiten der Straße an der Gänſeſchar
vorbei. Der Ganſerich machte hinter dem einen Arbeiter her und
e nach ihm, worauf dieſer das Tier am Halſe packte, rum

hleuderte und in den Graben beförderke. Dies wurde von der in der
Nähe auf dem Felde beſchäftigten Tochter des Gaſtwirts als Diebſtahl
aufgefaßt und ſie alarmierte ihre beiden Brüder, worauf dieſe herzu
eilten. Der andere Arbeiter lief daraufhin weg und dieſem ſehten die
Gaſtwirtsſöhne nach, holten ihn ein, brachten ihn e und miß
handelten ihn, während der andere Aubeiter ſeines Weges ging. Die
ſpäter von dem Gaſtwirt erbotene Einigung wurde abgelehnt. Mehrere
Zeugen darunter Kinder Können den Vorfall, wie geſchildert be
ſtätigen. Das Gerichtsverſahren wird völlige Klarheit waffen
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Die Maul und Klauenſeuche
dehnt ſich leider weiter im Kreiſe Merſeburg aus. So e neuer
dings in Knapendorf, Bündorf, Biſchdorf, ieder
wünſch Kleinliebengau und Schlettau feſtgeſtellt worden.
Der Landrat erläßt in der vorliegenden Nummer die entſprechenden
viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen, die wir der beſonderen Be
achtung empfehlen.

Turnen Gport Gpiel.
S Fer F.-C. Zöſchen 1912 II ſpielte am verfloſſenen Sonntag

gegen „Raſenſport“ II-Groß-Kayng mit einem Erfolg von
S Turn und SportVerein Neuröſſen 1919. Einen ſchönen Erfolg

hat der Verein bei den am 26. Juni in Weißenfels ſtattgefundenen
Wetturnen zu verzeichnen. Folgende Turner konnten ſich den Eichen
kranz erringen: eorg Rorbacher den 9. Preis im Kunſtturnen
den 8. Preis im Dreikampf, und den 3. Preis im Sonderwettkampf
er Wilhelm Böhme, den 10. Preis im Dreikampf Joh.

ickert.H Schlagballwettſpiele. Am Mittwoch den 80. Juni ſtehen ſich
auf dem Nulandtplatze die 1. Mannſchaft des ehrerſeminars
Weißenfels und die 1. Mannſchaft des Seminar-Turnvereins Merſe
W ferner die 2. Mannſchaft der Oberrealſchule Weißenfels und die
2. Mannſchaft des hieſigen Seminar- Turnvereins im Schlagballwett
ſpiel gegenüber. Es ſind flotte und anregende Kämpfe zu erwarten
Beginn der Spiele Uhr nachmiktags.

V. f. L. bei den Gaumeiſterſchaften in Halle.
Bei den Gaumeiſterſchaften am vorigen Sonntag konnte der V. f.

L- Merſeburg recht gute Erſolge erzielen Leider beeinflußte das ſehrſchlechte Wetter die Wettkämpfe ſchr ungünſtig, ſo daß wirklich gute
Leiſtungen nicht herauskommen konnten. Jm 800 MeterLauf errang
Karl Krug den 3. Preis. Den 1. Preis im 100 Meter Lauf holte
Otto Holz hauſen mit 118 Sekunden. Jm Kugelſtoßen würde
Arthur Becker mit 9,22 Meter Vierter. Außerdem belegte er im Dis
kuswerfen den 5. Plaß. Leider konnte die 4 mal 100 Meter -Staffete
nicht gelaufen werden, da ein Läufer beim Weitſprung verunglückte.
Sehr gut ſchnitten bei den Wettkämpfen die Damen ab. Es gelang
ihnen, eine Gaumeiſterſchaft mit nach Hauſe zu bringen. Fräulein

wurde im Weitſprung mit 360 Meter Gaumeiſterin des
Saalegaues Der glitſchige Boden ließ eine beſſere Leiſtung nicht zu
ſtande kommen. Den 2. Preis im Weitſprung errang Frl. Morgner
mit 8,50 Meter. Jm Kugelſtoßen wurde Frl. Horn Dritte Jm
50 MeterLauf für Damen entging dem Verein ein Preis dadurch, daß
die Läuferin in eine falſche Bahn lief. Bei weiterem Training wird
die junge Damenabteilung noch manchen Erfolg zu verzeichnen haben.

Gute Erfolge bes B.-V, „Hohenzollern“ in Weimar.
Der Sport-Club Weimar veranſtaltete am vergangenen Sonn

tag zu Ehren ſeines verdienſtvollen, im Weltkriege gefallenen Mit
gliedes. Dr. Erich Fröbel leichtathletiſche Jugendwelkkämpfe, welche
guch von dem Ballſpielverein „H ohenzollern“ mit einem Teil
ſeiner Jugendlichen, Jahrgang 1904/05 beſchickt wurden, trotz der Be
teiligung an den am gleichen Tage in Halle ſtattgefundenen Sagalegau
meiſterſchaften. Wie dort, konnten auch in Weimar gute Erfolge er
zielt werden, ein Zeichen, daß auch der Nachwuchs im B. V. „Hohen
zollern“ eine gute Ausbildung empfängt. Folgende Ergebniſſe konnten
herausgeholt werden Fritz Roſt zweite r. Platz im 800 Meterlauf,
handbreit hinter dem erſten Sieger zurück; 100 Meterlauf: Kurt
Schaffernicht dritter Platz; Weitſprung: Hans Franke vierter
Platz; 800 Meterlauf: Joſef Fiſcher fünſter Platz Jn der Olym
piſchen Staffel (800 Meter, 400 Meter, 200 Meter wurde die Mann
ſchaft Roſt, H. Franke, E. Franke, Schaffernicht, in der
e Zeit von 4 Min. 82 Sek. mit 75 Meter Vorſprung erſter

ieger.
Einſendungen aus dem Leſerkreiſe.
(Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

gern Eingeſandt in Nummer 183 dieſer Zeitung möchte ich noch
erwidern, daß auch der Arbeiter genau ſo wie der Beamte und vielleicht
noch mehr unter den jetzigen Teuerungsverhältniſſen zu leiden hat. Der
Lohn des Arbeiters, in dieſem Falle des Klempners, beim Leunawerk
beträgt nicht 1000—1500 monatlich, ſondern wöchentlich 240 wenn
er wöchentlich 48 volle Stunden arbeitet und nicht, wie viele Beamte
nur 43 Stunden wöchentlich. Das iſt der Lohn, der ihm erſt ſeit einigen
Wochen gezahlt wird; noch im Februar dieſes Jahres wurden für 48
Stunden wöchentlich 124 bezahlt. Von dem Lohn geht noch bei
vielen Arbeitern das Fahrgeld ab, was doch jetzt auch nicht gering iſt.
Nun mag ſich der Herr Einſender einmal ausrechnen, ob er mit ſeinem
Gehalt dem Lohn des Arbeiters nachſteht, und ob ſich der Arbeiter dafür
Alles leiſten kann, während der Herr Beamte darben muß. Wir haben
auch für unſere oft ſo zahlreiche Familie zu ſorgen und auch die Be
rechtigung wie andere, anſtändig ſtandesgemäß zu leben, zu kleiden
uſw. Wir kommen aber nicht dazu, uns die unbedingt nötigen An
ſchaffungen zu machen. Und ſchließlich haben ja auch die Herren Be
amten ſchon erwachſene Familienmitglieder, die da miterwerben, man
braucht ſich ja nur in Merſeburg und Umgegend umzuſehen. Sollten
dieſe Angaben nicht genügen, den Herrn Einſender zu überzeugen, daß
auch in der jetzigen Zeit ein Arbeiter (verheiratet) nicht auf Roſen ge
bettet iſt, ſo ſtehen wir gern noch mit anderen Angaben zur Verfügung.
Dies im Namen vieler Arbeiter E. Fr., D.

S e
Verantwortlich

für den politiſchen Teil Franz Rößner? für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt
für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten



Für die Kufnahmen der en
an beſtimmt vorgeſchrieb enen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Statt Karten
Für die uns anläßlich unſerer Hoch zeit erwie

ſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank!

Geuſa, im Juni 10920.
Richard Geyer und Fran

Klara geb. Finkgräfe.

Die glückliche Geburt e
strammen Jungen zeigen hoch-
erfreut an
Paul Ellerbrock u. Frau

EIIy geb. Benneke.
Merseburg, den 28. Juni 1920.

Kirchliche Nachrichten.
Bei der Domgemeinde muß

es heißen Betriebsmeiſter Otto
Dietzel mit Frau Elsbeth geb.
Eiſenhut.

N Für die uns zur Ver
mählung erwieſenen Auf

6 merkſamkeiten
gdanken wir herzlichſt.

Reinhold Laxner u. Trau 9 t

I Paar welße Halbſchuhe, r
Gr. 37, billig zu verkaufen. Zuerfragen in der Exped. d. Bl.

Schuhe zu verkaufen. Wo

ſagt die Exp. d. Bl
eBoeZu verkaufen

Schreibtiſch (Nußbaum- Diplo
mat), Kleiderſchrank, ovaler
Tiſch, guterh. Oberburgſtr. 6, II.
h

1 Kleiderſchrank und
Vertiko

zu verkaufen

und 1 Tiſch zu verkaufen
Str. 35 I.

Minna geb. Knothe. z

e hFür die liebevolle Teil

nahme ſowie für die Kranz
ſpenden bei dem Begräbnis

J unſeres lieben Leldel

Jakob Leide
danßken wir herzlichft.

Merſeburg, d. 29. Juni 1920

Die trauernden Hinter

Sohn, Bruder und Schwager

bliebenen.

OMſtVerpachtung.
Zur Verpachtung der Harto

nutzung auf der Artern Merſe
burg Leipziger Straße, Abt. III
n 60,6-—60,7 und km 61,2 bis
62,936 iſt Termin auf

Sonnabend, den 3. Juli
vormittags 9 Uhr

im Gaſthof Vryn Wallendorf
anberaumt. dingungen im
Termin

Merſeburg, den 24. Juni 1920.
Der Straßenmeiſter.

Wend

im Alter von 20 Jahren.

Merſeburg, den 29. Juni 1920.

Prov. Sachſen, Major d.

Sicherheitspolizei.

Ernſt Krameyer
Inhaber des E. K. 2 und des Verw.Abz. in Silber

Lina Krameher geb. Wilke.

Carl Krameyer, Oberleutnant der Landes

Statt beſonderer Anzeige.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit ſtarb am 21. 6. 1920 im
Krankenhaus zu Charlottenburg auch unſer innigſtgeliebter jüngſter

Jn tiefer Trauer:

Carl Krameyer, gen für die

Eliſabeth Krameyer geb. Matzer.
Elfriede Schmidt geb. Krameyer.

Gottfried Schmidt, Pfarrer.

S uDer vierte Meer eng heute 11 Uhr vorm. ſtattgeſunden
der Gemeinde Trebnitz ſo

Freitag, den 2. Juli,
nachmittags 3 Ahr

im Gaſthofe verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

Rach erfolgter Uberführung hat die Beiſetzung in aller Stille

Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen.

Der Gemeinde Vorſtand.

Am 28. Juni früh 7 Uhr entſchlief nach kurzem
ſchweren Krankenlager mein lieber herzensguter Mann,
unſer treuſorgender Vater, Schwieger und Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel der Landwirt

Franz Sachſe
im 61. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Wilhelmine Sachſe nebſt Kindern.

Klein-Kayng, den 28. Juni 1920.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags

3 Uhr ſtatt.

Sonntog, den 4. Jnli,

vorm. 11 Uhr, im Gaſthaus
Bergſchenke öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.

Heuhogen Am 28. Junt, morgens e e ged nach ten
Gotthardtſtr. 38 II r.

Höbl. Wohn u. Schlatriwwer

an zwei Handwerker 1. Juli zu
verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Höhl. Immer len.
Angeb. u. 1474 an die Exp. d. B

aber ſchwerem Leiden unſere nimmermüde, unvergeßliche
Mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante, h

Fran verwitwete Marie Schmidt
Merſeburg, Roter Brückenrain 15, den 29. Juni 1920.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Die tieftranernden Kinder.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
dem Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen ſage ich
im Namen aller Hinterbliebenen

innigen Dank!

Merſeburg, den 29. Juni 1920.

Helene Herrmann.

veſſ Herr Seamey ſucht für 7.

möbl. Zimmer
zu mieten. Gefl. n unter1473 an die Exped. d. BMöbl. Zimmer

oder leere Stube mit Kochgel.
von jung. Ehepaar ſofort geſucht.
Ang. unt. 1480 an die Exp. d. Bl.

J Jung. Angeſtellter ſucht
möglichſt bald möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle eunter 1475 an die Exp. d. Bl.
TNnſtandiger, jung. Mann ſucht

chlafstelle ohne Kost.

Angebote unter 1476 an
Exp. d. Bl. erbeten.
Junger, anſt. Monteur ſucht eine

ohne Penſion. ehe unter
1477 an die Exped. d. Bl.

Schuppen od. Stall
zu mieten geſucht. Angeb. unt.
1468 an die Exped. d. Bl.

7—8000 Mark

Mein Ambulatorium
für Haut, Geſchlechts und Beinleiden

befindet ſich vom J 1. Juli C ab
Halle a. S., Markt, Hirſch-Apotheke.

die Facharzt, Sanitätsrat Dr. Kallmann.

SeeLandwirtſchaftl. Jnventar Auktion.
Donnerstag, den 1. Juli d. J., von 10 Uhr vormittags

Merſeburg Wallendorf der Verkauf des geſamten toten Jn
ventars wegen Aufgabe der Landwirtſchaft öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen:
1 Halbverdeck, 2 einſp. Wagen, 1 kl. Wagen, 1 Dreſch

neu oder gebraucht,

an, findet im Beinert ſchen Grundſtück zu Tragarth bei

Gölegenheitsbanf,
120 Stück neue Feilen, teils

C teils kleine ſowie verſch.
chlofſſerwerkzeug und 2 Hand

ſägen preiswert zu verkaufen.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Guterh. Kinderwagen
zu verk. Zu erfr. t. d. Exp. d. Bl.

Sehr gut erhaltener weißerSih u. Liegewagen
u verkaufen.

Schmidt, Krummes TorBeine FZiegenböcichen

ſind zu verkaufen
Preußerſtraße 16.

Elſe Rochherd
zu kaufen geſucht Kreuzſtr. I.
S De W e a e h e S W W J

Eiſ. Geldſchrank
bis zur

Größe von 705705175 zu
kaufen geſucht. re er

bitte unter K L 7Garl Brendel, Gonheette 2.

e

Einen mittl. Reiſekorb
oder K offer

zu kaufen geſucht. Angeb. unter
1479 an die Exp. d. Bl.

Aquarimm
kauf. geſ. Angeb. mit näh.Angabe u. 1470 an die Exp. d. Bl

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. Sa

Schweinetrog
zu kaufen geſucht

Friedrichſtr. 4, part.

für 14jähr. Knaben

Brühl 1, 1 Tr.
J Eine wenig gebrauchte

Wellenbadſchaukel aus Zink

Feder Jeutſchen der er gur er

ein Poſtſcheck-, Bank- oder

Streng reell!
Herren, 20 u. 28 Jahrea whnſchen die Bekanntſchaft

zweier j. Damen gleichen Alters
Heirat nicht ausgeſchloſſen. An
r m. Bild unter 1483 an
ie Exp. d. Bl. erbeten.

Junger Kaufmann,
23 Jahre, wünſcht d e Vekannt

ſchaft mit junger Dame oder
Witwe, möglichſt mit eigenem
Man zwecks baldiger Heirat.

ngebote mögl. mit Bild unter
1471 an die Exped. d. Bl. erb.

Junger Mann,Mitte 23, mit ten ine kommen
möchte, da es ihm an Damen
bekanntſchaft fehlt, mit junger
netter Dame (vom Lande ſehr
angenehm) bis 21 Jahr alt, inernſtgem. Verkehr zw. ſpät. Heirat

treten. Ang. mögl. m. Bild, welch.
zurückgeſ. wird, u 1469 an d Exp.
d. Bl. erb. Verſ chwiegenh. Ehrenſ.

J Wer erteilt anſtändigem,
jungen Burſchen

Ceigennnterrient?

N Angeb. mit Stundenpreis und
Dauer der gründl. Ausbildung
unter 1478 an die Exp. d. Bl.

er nimmt kleines Kind
auf ſofort in liebevolle
Pflege, am liebſten Leung
Werke. Angeb. unt. 1472
an die Exped. d. Bl.

14 Tage altes Kind (Junge)
ringerung des Bargeld- Um iſt für eigen abzugeben. Angeb.

laufs heiträgt, ſtürkt die wirtſchaſtliche Kraft des vater 60260
landes; ein jeder benutze ſelten Du.Nraendnd
deshalb für ſeine Zahlungen mehren eriin

Wir ſuchen wirtſchaftlich er
fahrene, ältere und junge Damen,
die gegen gute Bezahlung bereit
ſind, bedrängten Hausfrauen auf

o Stunden, Tage und Wochen zu
helfen. Meldungen ſchriftlich

oder mündlich an die Geſchäfts
ſtelle des DeutſchEv. Frauen
bundes, Karlſtraße 4, Hinterhs.
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Frauen
um Beerenpflücken p

O. Lippold.

Funges Mädchen(14-16 ges als Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht.
Valenzia Garten,

Burgſtraße 10.

Aufwartung 9esuoht

Weingläſer

geſchmackvollet Ausführung

Stück von 500 Mark an.

Entenplan 11.

Sparkaſſen Konto.
nennt erteilen koſtenlos:

das Poſtamt,

Begründer D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer. Poſtſtraße z on

Probeheft
koſtenfrei.

Vierkeljahres
preis 7,50 M.

Appell an die Fbrichueft!
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Aus dem Jnhalt-
Die vernichtenden Folgen der Vernachläſſigung früh
zeitiger Aufklärung für Jünglinge und Jungfrau,
Mann, Weib und Kind. Das für beide Geſchlechter koſtbarſte Wiſſen. Die Erhaltung der

Schönheit und Geſundheit. Was iſt erſte
Pflicht Schwächungen von Mutter und Kind

x in allen Größen
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durch zu viele Geburten, ſowie Fehlgeburten, ſchwere
Früh, künſtliche und Zangengeburten zu verhüten!

Das Zugrundegehen ſo vieler Gattinnen in ihrem

Blütealter infolge rückſichtsloſer Vorenthaltung des
notwendigen Wiſſens über alle Eheſragen. Un
erhörte Säuglings- und Kinderſterblichkeit! Fort
mit den vielerlei Schädigungen der Frauenſchönheit
und kraft. Wiſſende Geſchlechter ſchaffen am

gegenſeitigen Glück. Die lebenſchaffenden Ele
muente, bewahrt das Liebes u. Lebensglück!

auf 1. Hypothek vom 1. Oktober

ab er Zu erfragenin der in der Exped. d

T Mark d u. 20 000
ſind auszuleihen. Näheres bei

Wiegand, Mälzerſtr. 8.
guter 5chwarz.ſehroch- An
zu verkaufen Mälzerſtr. 1

maſchine mit Gebläſe, 1 Getreidemäher (Ableger),
1 Heuwender, 1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,

1 Jr. Schlitten, eiſ. Pflüge, Eggen, Krümmer, Geſchirre; ferner 1 Piano (Jlügeh, 1 Kronleuchter und
verſchiedenes Haus und Wirtſchaftsgerät.

Jm Auftrage: Albert Franke, beeidigter Auktionator.

G

2 paar Hoſen labbrial- nd Kolonia waren 6esgnaſt
wenig getr. (ſchwarz und grau), J zu pachten oder zu kaufen geſucht. Gefl. e e
villig z. verk. Hrüne Str. 2, pt. r. lunter 1481 an die Expedition dieſes Blattes erbeten.

J Eintritt 2 Mark.
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e SSeuſher Reiche
Sitzungsbericht.

(2. Sitzung, Montag, 28. Juni, 11 Uhr vorm.)
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Entgegennahme der

Erklärung der Regierung.
Reichskanzler Dr. Fehrenba ch ſagte u. a. Der ernſten Ver

gntwortung, die ſie der Volksgeſamtheit gegenüber auf ſich genommen
hat, iſt ſich die neue Regierung voll bewußt. Der Schwere, der ſie er
wartenden Aufgaben entſprechen die außerordentlichen Schwierigkeiten
die bei ihrer n überwunden werden mußten Wenn die Regie
rung trotzdem entſchloſſen an ihr Werk h ſo tut ſie es in der Zuberſtcht daß das hohe Haus von dem Verantwortungsgefühl beſeelt,
ein auf gegenſeitiges Vertrauen getragenes Arbeiten ermöglichen und

äſten fördern wird.
Nachdem dann der Kanzler unter dem Beifall des Hauſes der alten

e den herzlichſten Dank des Vaterlandes ausgeſprochen hatte,
er fort:

Das Programm der neuen Regierung,
das ich nunmehr Jhnen unterbreite, iſt entſprechend an Verfaſſung
das Ergebnis einer ſorgfältigen Beratung des ganzen Kabinetts. Hoch
erfreulicherweiſe iſt dabei eine lücken loſe bereinſtimmung
ämtlicher Kabinettsmitglieder zutage getreten. Die Konferenz in Spaa

unmittelbar bevor, ſie gibt mir Anlaß zunächſt ein Wort zu
agen über

unſere auswärtige Politik
Alle unſere Beziehungen zum Auslande ſtehen unter dem Zeichen des

edensvertrages von Verſailles Die Laſten, die er dem deutſchen
olk auferlegt, ſind unermeßlich groß und in r vollen Schwere

kaum erkannt Nachdem aber Deutſchland den Vertrag angenommen
kann es für die Reichsregierung, ſolange ſich die bisher feindlichen

taaten nicht zur Anderüng verſtehen, kaum eine andere Richtlinie in
der inneren, wie in der äußeren Politik geben als das Streben, die
übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen ſoweit dies möglich iſt be
ſonders in der Herabſehung der Heeresſtärke, in ſonſtigen Abrüſtungs-
maßregeln und in der Wiedergutmachung. Jn dieſer Hinſicht hat die
parteipolitiſche ginnen der Reichsregierung auf ihre Stellung-
nahme keinen Einfluß. Wenn Verblendete und Unverſöhnliche dies
eits und jenſeits der Grenzen die deutſchen Leiſtungen ſyſtematiſch
erabſetzen ſo wird es die Aufgabe der neuen Regierung ſein, urkund
ich darzulegen, was wir bereits geleiſtet, len und hergegeben
gben. Wenn trotzdem nicht alle Vertragsbeſtimmungen nach dem
rtlaut re worden ſind, ſo liegt das nicht in böſe m

Willen Deutſchlands ſondern in den Verhältniſſen, die ſtärker
nd als ſein guter Wille (Sehr richtig!) Zu dieſen Umſtänden ge

hört in erſter Linie das tiefe Mißkrauen, das in unſeren Gegnern
immer noch gegen Deutſchland herrſcht. (Sehr gut!)

Wir werden es als unſere vornehmſte Aufgabe betrachten, der ver
hängnisvollen Wechſelwirkung, die zwiſchen dem Mißtrauen des Geg
ners und dem Mißlingen der Erfüllung der Friedensbedingungen be
ſteht, ein Ende z machen, indem wir alle unſere früheren Gegner davon
überzeugen, daß im deutſchen Volke macht politiſche Träume
oder Revanchegedanken umſoweniger Boden finden,
ie einſichtiger man ihnen entgegentrete, und daß jeder

was der Kriegguter Deutſcher jetzt nur das Loſungswort kenne, das,
ſtört hat, in ruhiger und feſter Arbeit wieder aufzubauen. Wir

ehen einen Fortſchritt darin, daß die Schwierigkeiten und mannig
altigen Probleme des en Wiederaufbaues zwiſchen den Be

teiligten nun mündlich beſprochen werden ſollen und können dieſer Be
n aus leicht begreiflichen Gründen nicht vorgreifen.

unſerer
inneren Politik
e. der Wiederagnban
gterlandes. Dieſen auf dem Boden
en Stagatsform tatkräftig weiterzuführen
ille der Regierung. (Beifall.) Alle Par

e ern wir auf, verfaſſungsrechtliche Kämpfe zurücktreten zu
en Wir ſtehen auf dem Boden der politiſchen Gleichberechtigung

aller Deutſchen und lehnen daher jeden Verſuch der Aufrichtung einer
Klaſſenherr chaft oder die Bewilligung von Vorrechten an eine Klaſſe
ab. (Unruhe bei den U. S. Beifall rechts Unſer Ziel iſt eine

Politik der Verſöhnung
Unruhe und Zwiſchenrufe bei den U. S.) und des Ausgleichs auf poli
tiſchem, ſozialem und kulturellem Gebiet. Deshalb bekämpfen wir jeden
Klaſſen und Raſſenhaß, jede ſoziale und religiöſe Vergewaltigung
Was uns jetzt vor allem not tut, iſt Ruhe und Ordnung in unſerm
Staatsleben. Die Regierung appelliert deshalb an das geſamte deutſcheVolk, gleichgültig welger Parteirichtung. Führen wirdenſchreck
ichen Kriegnichtfortim Junnern nachdem er an den Gren

zen des Reiches ausgetobt hat. (Zurufe der U. S. Das ſagen Sie nur
zu der Rechten. Dem Appell an die Gewalt muß und wird die Re
e unverteilt nach allen Seiten tatkräftig entgegentreten und jeden
e einer gewaltſamen Umwälzung, woher er auch kommt, nieder

kämpfen.
Auf den Grundmauern der Verfaſſun

bau des inneren Staatsweſens durchgefü

iſere dringlichſte So
gebrochenenden epublkaniſ
heitliche und feſte

von Weimar ſoll der Aus
rt werden. Die Regierungwird ſich dabei von dem Geſichtspunkt leiten laſſen, daß den Ländern Arbeiterſchaft, ſo

im Rahmen des Reiches Recht s freiheit der Entwicklung ge
währt und geſchaffen werden ſoll. (Beiſall.) Einer Uberſpannung der
Zentraliſterung werden wir uns widerſetzen Die Reichsregierung und
das deutſche Volk hegen die feſte unerſchütterliche Zuverſicht, daß bei
der bevorſtehenden Abſtimmung über das zukünftige Schickſal von Teilen
Oſt und Weſtpreußens und von Oberſchleſten die durch Jahrhunderte
bewährte Geſinnung der Bevölkerung den Sieg unſerer gerechten Sache
vperbürgt. (Lebhaſter allgemeiner Beifall. Jn ähnlichem Sinne ge
denken wir der Bevölkerung von Eupen und Malmedy

Die Durchführung der
Neuorganiſation der Reichswehr

wird dazu führen, die bedauerlicherweiſe entſtandene Kluft zwiſchen
Volk und Heer zu überbrücken (Zuſtimmung rechts, Zwiſchenruf links:Fort mit der Reiche Handel und Verkehr, jedes Gewerbe und
jede Arbeit ſind durch die unausgeſette Steigerung der Maſſe des
Papiergeldes und die ſich daraus ergehenden Lohnkämpfe aufs äußerſte
gefährdet. Dieſer Gefahr muß begegnet werden mit allem, damit wir
d Volk vor dem Elend eines Zuſammenbruches der Volkswirtſchaft
und der Staatswirtſchaft bewähren und darum muß

die Sanierung der Reichsfinanzen
mit allem Nachdruck gefordert werden. Wenn die neuerfundenen Ein
nahmequellen ſich entſprechend den Schätzungen entwickeln, ſo werden an
Steuern 24 Milliarden einkommen, darunter allerdings 8 Milliarden
einmalige Steuern. Aber trotz dieſer Steuermaßnahmen werden die
Schulden wachſen und zwar in einem ſehr bedeutenden Maße, denn
Milliardenbeträge ſind auf Schulden zu nehmen inſolge des Friedens
vertrages, des Wiederaufbaues und dex Fehlbeträge der Verkehrsver
waltung. Wir ſind alſo noch nicht zu Ende mit unſerer Reformarbeit
auf dieſem Gebiet. Die Pöſt rechnet mit einem Deſizit von nahezu
einer Milliarde, die Eiſenbahn mit mehr als 15 Milliarden. Hier
muß unbedingt Abhilfe geſchaffen werden. Weiterhin muß
unſere Volkswirtſchaft durch die Wiederherſtellung unſerer Gütererzeu
gung gefördert werden. Unſere einzige Rettung liegt in der Steigerung
unſerer Gütererzeugung, die ſtändig wachſen und unabläſſig mit allen
Kräften gefördert werden muß.

Unſere Ernährungslage
iſt nach wie vor beſorgniserregend. Für die Aufrechterhaltung unſerer
Ernährung werden wir auf ſehr große weitere Zufuhren
von Lebensmitteln aus dem Auslande angewieſen ſein.
Wollen wir wirtſchaftlich wieder geſunden, ſo genügt es nicht, das Volt
auf die bisherigen dürftigen Rationen weiter zu beſchränken. Unſer
Beſtreben muß daher in der nächſten Zukunft auf größk möglichſte Stei-
gerung der e e gerichtet ſein. Bei dieſer Gelegenheit
muß ich mit tiefſtem Dank der großherzigen Hülfe aus ländiſcher Men
ſchenfreunde gedenken, welche 100 000 ſchwache e en Kinder ſpeiſen.
Eine beſondere Beſſerung darf beſonders von der begonnenen

Auflöſung der Zwangswirtſchaft
erwartet werden. Es kann aber nur ein planmäßiger Abban
in Frage kommen, der dem jeweiligen Stande der Produktion und der
Verſorgung Rechnung trägt. Aber immer bleibt das Rückgrat unſerer
Ernährung unſere heimiſche Landwirtſchaft. Die Wie d erherſtel-
lung der land wirtſchaftlichen Produktivkraft iſt eine
der erſten Vorausſetzungen unſeres Wiederaufbaues. Die Regierung
wird alle ſozialen und wirtſchaftlichen e ergreifen, um die
größtmöglichſte Förderung von Kohle und Kali zu ſichern

Die im Jntkereſſe der Volksgemeinſchaft erlaſſenen
Geſetze über Sozialiſierung,

insbeſondere über Sozialiſierung der Elektrizitätswirtſchaft werden
lohal durchgeführt. Die Arbeiten der Sozialiſterungskommiſſion

fortgeſetzt Und von der fö weErfolg jeder Sozialiſier

hält die Regierung feſt. Eine Andaſſung Reichsve ig an
veränderten Verhältniſſe wird erfolgen müſſen
dabei vor allem an den Aufbau neuer Lohnklaſſen und an eine neue
Feſtſetzung der Beträge entſprechend den höheren Leiſtungen der Jnva-
lidenverſicherung. Eine Vorlage über die Verſicherung gegen Arbeits
loſigkeit liegt dem Reichsrat bereits vor. Jm engſten Zuſammenhang
mit dieſer Frage ſteht die Frage der Förderung des ländlichen Sied
lungsweſens und der Durchführung des Heimſtättengeſetzes. Jn An
lehnung an die

Reichsverſorgung für die Kriegsbeſchädigten
ſoll auch die Entſchädigung derjenigen Perſonen geregelt werden, die
nicht durch ihren militäriſchen Beruf, wohl aber durch Kriegshand-
lungen einen körperlichen Schaden erlitten haben. Zum Schutz von
Leben und Geſundheit der Arbeiter befinden ſich verſchiedene Geſetze
in Vorbereitung

Die Neuordnung der ſozialen Sondergerichtsbarkeit
iſt in Vorbereitung. Wir hoffen zuverſichtlich mit dem Ausbau der
geſetzlichen Vertretung der Arbeiter eine neue wichtige Etappe zurück
zulegen auf dem Wege zum wirtſchaftlichen und ſozialen Frieden. Es
iſt der ehrliche und aufrichtige Wille der Regierung, nicht gegen die

ndern mit ihr zu regieren. (Beifall.) Wir ſind ein

vVBolt in ſei

leicht ſpäter die Be

dann ſeine Partei mit ausbaden ſollen.

ſogenannte bürgerliche Regierung, aber nicht durch unſeren Willen.
Das glaube ich ohne Widerſprüche feſtſtellen zu dürſen. Der Freiwillige
Verzicht auf die Mitarbeit in der Regierung legt der ſozialdemokrati
ſchen Partei Verpflichtungen auf gegenüber einer Regierung, die nicht
wie bisher gegen die Arbeiterſchaft, ſondern mit ihr und für ſie re
gieren will. Wir wollen ſein eine Regierung der Verſöhnung, des
Ausgleiches der Gegenſähe, des Aufrufſs an die ganze deutſche Nation
zur tatkräftigen Mitarbeit an der Wiederaufrichtung des zuſammen
gebrochenen Vaterlandes. Nötiger als eine ſtarke Fauſt ſcheint uns
jetzt jene ehrlich dargebotene Rechte zu ſein, in die alle Wohlmeinenden
einſchlagen können. Uns hat nur das Bewußtſein der Pflicht gegen
über Volk und Vaterland an dieſe Stelle geführt.

Der Kanzler ſchloß Jn einer Stunde der Not und folgenſchwerſten
Entſchließung treten wir vor den deutſchen Reichstag. Gemeinſam
wollen wir ſchaffen, Trennendes zurückſtellen und uns zuſammenfinden
in dem Gedanken des Opfers für das große Ganze, auf daß Deutſchland
lebe (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen

Nach Erledigung der vorliegenden Jnkerpellationen und Verweiſun
des Notetats an den Haushaltsausſchuß vertagte ſich das Haus au
3 Uhr nachmittags

3. Sitzung
(Montag, 28. Juni, nachmittags.)

Bei der Wiederaufnahme der Sitzung um 8 Uhr nachmittags wies
das Haus bei weitem nicht mehr die Fülle des Vormittags auf. Auch
die Tribünen zeigen große Lücken.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung 44 Uhr und erteilt das
Wort dem

Abg. Scheidemann (Soz), der erklärt, er wolle kurz ſprechen
und hoffe daß ſein Beiſpiel auf die weiteren Beratungen des Reichs
tages einwirken werde. Die Erklärungen der Regierung ließen freilich
manches vermiſſen, was ſeine Partei gern geſehen hätte, aber im allge
meinen könne man mit dem Programm einverſtanden ſein. Die gute
Abſicht Fehrenbachs, die Reinheit ſeines Wollens ſtänden für khn außer
jedem Zweifel. So habe er auch das feſte Vertrauen zu ihm, daß er
mit ſeiner Perſon für den Schutz der Verfaſſung einſtehen werde. Das
Kabinett werde ſeine Partei auf ſeiner Seite haben, wenn es dem heute
gekennzeichneten Programm der Arbeiterſchaft gegenüber treu bliebe.
Ebenſo werde es ſie zum Gegner haben, wenn es jemals die Bahn ver
laſſe, auf der allein eine beſſere Zukunft des deutſchen Volkes zu er
hoffen ſei. Wenn jetzt zum erſten Mal die Sozialdemokraten im Kabi
nett nicht vertreten ſeien, ſo ſei das allein der Politik der Unabhängigen
zu danken.

Fortwährend von Zwiſchenrufen unterbrochen, hält Redner
mit den Unabhängigen Abrechnunng,

denen er Eigennutz, Kurzſichtigkeit und Verblendung vorwirft, die zur
Zerſplitterung der Arbeiterſchaft geführt hatten. Er warnt vor
jeden Verſuch der Herbeiführung gewaltſamer Um
wälzung.

Sodann wendet er ſich an die Deutſche Volkspartei die er
davor warnt, den Lockungen der äußerſten Rechten zu folgen. Er wirſt
ihr ſkrupelloſe Führung des Wahlkampfes vor. Er entwickelt hierauf
das Programm ſeiner Partei und fordert vor allem die Aufhebung
der Militärgerichtsbarkeit, die namentlich im Hinblick auf das Mar
burger Urteil als eine Schmach empfunden werde. Scheidemann be
dauert, daß die Ausführungen des Kanzlers über die Sozalſie
mimoſenhaſt geblieben ſeien und verlangt die Be g des G
grundbeſitzes. Jn der auswärtigen h s der

m die Welt iche:V Der

beiterſchaft, de

t

ie aergebniſſen w
eder geben. Dan de auch die Stunde f

gen.e S erkläin die Regierung abgelehnt, weil die Wahl ar
das Volk die Koalitions- Parteien verurteile De m bhe
den ihrer ganzen Vergangenheit ins Geſicht ſchlagen, wenn ſie einer
ſolchen Koalition ſich angeſchloſſen hätten. Alles, was die Mehrheus
ſogzialiſten ſich aus der Koglition auf den Hals geladen hätten, hätte

Als dann die Koalition un
möglich wurde, hatten die Mehrheitsſozigliſten ſich aufs neue an die
Unabhängigen gewendet. Selbſtverſtändlich hätten dann dieſe ihre
Forderungen geſtellt (Jhr waret ja die Minderheit) und daran ſei das
ſozialiſtiſche Kabinett geſcheitert. Seine Partei ſtehe bei ihrem Pro
grämm, daß ihr fünf Millionen Stimmen verſchafft habe.

Redner kommt ſodann auf die Kanzlerrede zu ſprechen, aus der er
leider nichts greifbares habe entnehmen können. Er erinnert an die
noch heute beſtehenden Lüttwiß- und Kappleute. Was ſei gegen die
Offiziere geſchehen, die guf der Seite des Putſches geſtanden hätten
Statt die Truppen aufzulöſen, würden ihnen Fahrkarten in die Heimat
gegeben, gleichzeitig aber Rückfahrkarten, ein Beweis, daß eine mili
täriſche Nebenregierung in reaktionärem Sinne an der Arbeit ſei, die
ſtärker ſei, als die Regierung. Demgegenüber müßten die Arbeiter ſich

D e c e

Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

s Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Keineswegs, liebe Weral Jm Gegenteil. Die Hofrätin

rüſtete ſich eben zu einem längeren mütterlichen Vortrag, als die Tür
aufging und der Hofrat eintrat Sie hatten in ihrem Eifer alle ver
geſſen, daß es die Stunde war. wo er für zehn Minuten aus dem
C aegenden armnegeaiſſen Jnſtitut herüberkam, um eine

e Kaffee zu trinken Alle waren jäh verſtummt.
„Du biſt ſchon da?“ ſagte ſeine Frau ſichtlich ärgerlich über die

e
„Mit deiner Erlaubnis ja, lie riſſa. wenn ich ſtöre,kann ich ja auch ins SeiDurchaus nicht f n d e den e
„VBurchaus nicht. era ſage innag, in t.Jch will inzwiſchen raſch decken aß ſie den Kaffee bring
Sie machte ſich am Büffett zu ſchaffen. Werg drückte im Vorbei

gehen einen innigen Kuß auf des Vaters raubärtigen „Rübenkopf“,wie ſie ihn immer ſcherzhaft nannte, und halte hinaus.

Der Hofrat ſah ſich unbehaglich um. Er hatte, wie ſo oft, dasdeutliche Gefühl, erſtens, daß er ungelegen el war, zweitens, daß
man ihm etwas verbarg.

Sie hatten alle ſo rote, erregte Geſichter, und Danielg ſah ſogar
verweint aus. Während er draußen den UÜberrock ablegte, hatte er et
lich ihre ſtreitende Stimme vernommen. Warum ſchwiegen ſie nun

ihres gen ein e ein e Wera, ſein munteres„Sichkätzchen die einzige, die ihn verſtand und dikam auch nicht wieder e e er ehe
„Worüber habt ihr denn vorhin ſo eifrig debattiertlich, feine Taſſe Kaffee in Empfang nehmend. fragte er en
„Wir? Die Hofrätin wechſelte einen raſchen Blick mit den

Zöchtern. Es war wirklich nicht nölig, daß ihr Mann deren ehe
lichen Differenzen erfuhr und mit ſeinen altmodiſchen Anſichten da
zwiſchen kam. Darum fuhr ſie mit harmloſer Miene fort. „Ach Gott,
über Toilettefragen haben wir debattiert und Dana iſt dabei mit Werg
ein wenig in Hitze geraten

Halmenſchlag ſchwieg und preßte die Lippen
genau, daß er wieder einmal belogen wurde.
weinte Daniela c nicht und Wera kam noch
wenn ſie es nicht ſagen wollten gut.

Er ſtürzte ſeinen Kaffee hinunter und ſchob das Gebäck in didenee e en t den Wenn es M
wieder drüben wäre in ſeinem Laboratorium! ort i Velt!Und Ruhe und Frieden. a ine Welet

„Wo bleibt denn Fräulein Wera?“ fragte nun dieMinna wieder eintrat Hofrätin, als

zuſammen. Er wußte
über ſolche Lappalien
weniger in Hitze. Aber

„Das gnädige Fräulein läßt ſich entſchuldigen, ſie iſt ſoeben fort
egangen und will den Abend bei der Frau General Meiſter ver
ringen“, lautete die Antwort.

e

Inzwiſchen ſtürmte Wera wie ein aufgeſcheuchter Vogel durch die
traßen, Hernals zu, wo Meiſters wohnten.

Eine richtige Militärsfamilies Frau d. Meiſter, Tochter eines
Hauptmanns, hatte ihren Mann, der damals ein flotter Leutnant war,
mit halber Kaution geheiratet und ſich durch vierzig Jahre mit ihn
redlich in kleinen Garniſonen durchgefrettet Jmmer vhne Dienſt
mädchen, bloß mit dem Burſchen als Hilfe, von der Hand in den Mund
lebend, war ſie doch eine der ſchickſten Damen des Regiments geweſen
und hatte zwei Kinder, Elfriede und Roland, zu geſunden, braven
Menſchen erzogen.
Als Oberſt war Meiſter nach Wien verſetzt worden, wo Wera in

einer Köchſchule Elfriedes Bekanntſchaft machte und bald ihre Freun
din wurde. Elfriede war damals ſchon drei Jahre Braut Jhr Ver
lobter, ein armer Oberleutnant, hoffte gleich ihr auf ein Wunder, das
ihre Verbindung ermöglichen würde. Da das Wunder ausblieb, taten
ſich die beiderſeitigen Verwandten zuſammen und brachten endlich die
Kaution mühſelig auf allerdings zum Teil nur am Papier. Meiſters
e dazu den letzten Kreuzer her, den Reſt zeichneten zwei Onkels
es jungen Rother unter der Bedingung, daß ihnen die Zinſen davon

ausgezahlt werden müßten, da ſie dieſelben ſelbſt zum Leben brauchten.
Unter dieſen Umſtänden hielt es Oberſt v. Meiſter für klüger, in

Penſion z gehen. Man konnte dann irgendwie in der Vorftadt un
beachtet leben, brauchte nicht mehr „ſtandesgemäß“ aufzutreten und
ne ſo einen Teil der Penſion dem jungen Paar als Zuſchuß geben
önnen.

Man gab ihm zum Abſchied den Titel General,
konnten, ging alles wie erwartet. Leider war Oberleutnant Rother kurz
nach der Vermählung nach Bosnien verſeßt worden, wodurch die alten
Leute und Wera Elfriede verloren.

Nicht wahr du nimmſt dich ein bißchen um meine Eltern an?“
hatte die junge Frau beim Abſchied zu Wera ge agt. „Jhr Leben wirdnun furchtbar eintönig werden ohne uns ter Papa, dem der
Dienſt ohnehin ſchon ſo abgeht, wird es ſchwer empfinden

Wera verſprach es Seitdem pilgerte ſie, ſo oft ſie nur konnte
den weiten Weg zu den alten Leuten in die Kakbarienberggaſſe hinaus
brachte ihnen Blumen oder etwas zum Naſchen, ließ ſich Elfriedes
Briefe vorleſen und plauderte t
Freundin.

Manchmal ſprag

und da beide ſparen

verſtohlen ein Journal zu
land Meiſter abgedruckt war. Vo

dem General durfte davon nicht geſprochen werden. Er haßte ſolche
„Nebenbeſchäftigungen“, die einem „richtigen Soldaten“ gar nicht ein
fallen ſollten

ſtundenlang mit ihnen über die ferne ckehrte und das darin be he t ſeinen Schoß ſchüttelte

Portemonnaie, weil er

taſche.

Es drängte Wera heute mehr als ſonſt zu Meiſters Dort war es
rn ſtill und friedlich, während es in ihrem Kopf wirr durcheinander

ürmte.
Sie ärgerte ſich ſo über die Schweſtern, deren alberner Ubermut

nur daher kam, wie ſie feſt überzeugt war, weil es ihnen zu gut ging
und ihre Männer zu nachſichtig waren.

Wera hatte inbezug auf die Ehe ganz die altmodiſchen patriarcha
liſchen Anſichten ihres Vaters die der Hofrat allerdings in ſeiner Ehe
nie hatte durchſetzen können: Er ſoll dein Herr ſein! Dienen lerne bei
Zeiten das Weib. Jm Unterwerfen liegt ihr größtes Gluck, nicht im
Herrſchen!

Sie haßte ſchwache Männer, der ihre mußte einmal von Stahl
und Eiſen ſein. Eine unbeugſame Herrſchernatur. Er brauchte ſie
weder anzuhimmeln, noch ihr Weihrauch zu ſtreuen, aber ein ſtarker
Führer mußte er ihr ſein im Kleinen wie im Großen Welche Wonne,
c dann einem Mann, der wie ein Held alle anderen überragte, zu
eugen! Ach viel lieber einen Tyrannen zum Mann als einen ge

fügigen Waſchlappen, der ſich alles gefallen ließ!
Und da wollten ſie ihr Thalwann geben Dieſen wohldreſſterten

Gentleman und Mutterſohn mit der leiſen Stimme, dem beſcheidenen
Lächeln und den tadelloſen Krawatten!

Es war zum Lachen!
Sie lachte auch wirklich, worauf ſie ein vorübergehender junger

Herr unverſchämt anſtarrte, was ihm einen wütenden Blick eintrug.
Natürlich war alles Mamas Jdee, dachte Wera weiterſchreitend.

Gewiß Mama meinte es ja gut. Aber ihre Anſichten waren ſo ganz
verſchieden von denen Weras! Sie ſah auf korrekte Formen, eine an
geſehene Stellung in der Geſellſchaft und möglichſt glänzendes Ein
kommen. Das Recht der Frau, ſich ihr Leben ganz nach Wunſch ein
zurichten und die Fügſamkeit des Mannes waren ihr unantaſtbare
Dogmen. Die Männer eine Art Nußtiere, die Frauen angebetete
Göttinnen, die ſouverän herrſchen konnten ihr Jdeal von Glück

Wera hätte den Gedanken noch weiter ausgeſponnen, wenn nicht
ein merkwürdiger Anblick eben jett ihre Aufmerkſamkeit erregt hätte

Sie war am Gürtel angelangt, wo zwiſchen verregneten ent
lagubten Bäumen einzelne Bänke ſtanden. Es dämmerte ſchon Feuchter
Nebel erfüllte die Luft. Nur wenig Menſchen haſteten eilig vorüber
Aber da gerade vor ihr auf der naſſen Bank ſaß ein alter arm
licher Mann, ganz erſchöpft zuſa engeſünken, und vor ihm ſtand ein
junger, feingekleideter Herr, de n alle Taſchen ſeines Anzuges um

„Komiſch“ dachte Wera, 1 lich ſtehen bleibend und aus
einer Entfernung von w itten zuſehend, „der hat wohl kein

ſo loſe verſtreut in allen Taſchen

linken Beinkleid
Alten nun auch

trägt
Aber er hatte doch e

Es enthielt nur t
ueinhändigte.

D i entſchuldinte reDabei entſchuldigte er ſich noch!

vg es nun aus der
dronen, die er dem

Fortſetzung folgt.

t



rechtzeitig auf den Generalſtreik einrichten.
Wenn der Kanzler in der Arbeiterfrage die Politik der bisherigen Re
gierung fortſetzen wolle, ſo ſei dem Arbeiter damit nicht gedient, denn
die alte Regierung ſei ihm ſo gut wie alles ſchuldig geblieben. Das
Kabinett wolle Ruhe und Ordnung. Wenn der Reichskanzler die
Zwangswirtſchaft nur in geringen Grenzen weiterführen wolle, ſo ſei
er damit nicht einverſtanden. ie Zwangs wirtſchaft mäſſe
im Gegenteil ausgeb auf und alle Vorräte in Staatsbeſitß ge
nommen werden. Ledebour fordert weiter die

Sozialiſterung des Großgrundbeſitzes und des Wohnungsweſens.
Das Prvletariat werde ſeine e van mit immer größerer Energie

eltend machen und jedes Mittel wählen, was es ſeinem Ziele näher
ringt. Am Schluſſe ſeiner Rede trat Ledebour für Friedensſchluß

mit Rußland und Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Beziehung zu
Rußland ein. Dazu werde ſeine Partei gern mithelfen.

Abg. Dr. Her gt (D. Dt.) beſpricht die Preſſeäußerung der Koali
tionsparteien, welche den Ausfall der Wahlen als eine Dummheit der
Wähler hingeſtellt hätten. Er ſchildert ſodann die Verhandlungen über
Die Regierungsbildung, die wie ein kalter Waſſerſtrahl auf die Wähler
gewirkt hätte. Nach jeder Revolution komme ein Rückſchlag, das ſei
cuch jetzt der Fall geweſen. Klar ſei es jedenfalls, daß im deutſchen
Parlament nur eine Koalitionsmehrheit möglich ſei. Die Unabhängigen
ſind gegen jede Demokratie und gegen jede Koalition, alſo auch gegen
die Verfaſſung. Für ſie gil- die Diktakur des Proletariats (Proteſte,

Tee S S

Zuruf: Sie ſelbſt ſind gegen die Verfaſſung). Die Mehrheitsſozigliſten
ſagten ſich von der Koalition los, damit hat die Mehrheitsſozialdemo
kratie als zu jeder produktiven Mitarbeit unfähig ſich erklärt. Die
andere Löſung war ein geſamtbürgerliches Kabinett, worüber wir kei
nen Zweifel gelaſſen haben.

Das Volk ſchreit nach Autorität
Die Demokraten wollten nicht mit uns zuſammenarbeiten, deshalb
haben ſie unſer Aufbauprogramm gar nicht einmal angehört. Der
Deutſchen Volksparkei mache er zum Vorwurf, daß der Abgeordnete
Heinze S zu Beginn der Regierungsbildung die Waffen geſtreckt
habe. den Wahlkampf haben wir Seite an Seite geführt. Deshalb
hätte Heinze ſich zu uns bekennen müſſen. Die Regierungsbildung iſt
ein Verlegenheitsprodukt. Zuſammenfaſſend kann ich ſagen, daß wir
der Regierung das Arbeiten ermöglichen wollen.

Miniſter des Auswärtigen Simons: Der Vorredner hat
r Verwunderung Ausdruck gegeben, daß die Noten der Entente
er Offentlichkeit noch nicht zugänglich gemacht worden ſind. Jch

glaube, daß dieſe Verwunderung in weiten Kreiſen geteilt wird. Die
Noten ſind am 24. Juni übergeben worden und am 25 an uns gelangt
Als ich am 26. mein Amt übernahm, fand ich zunächſt den Beſchluß
vor, die Noten nur inhaltlich an die Preſſe zu geben. Jch habe mich
entſchloſſen, die Noten ſofort der Offentlichkeit zu übergeben; ſie ſollen

cceeESSS

morgen in der Preſſe veröffentlicht werden. Jch bin überzeugt, dadas deutſche Volk keine geiſtige Nahrung mehr braucht als die e
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Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brähl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum

Ankauf v. Schlachtepferden.

o Se

Jeden Poſten

Die organiſierte Arbeiterſchaf
werke hat die

kauft auf

e des „Merſevurger Korreſpondent“.

Potsdamer Strasse 123

eingetroffen.

Sehergien e
al re nmiseſonen ſof.

n

vom Beunger Kohl

Slurwache in der Gemarkung
Nieder und Hber-Benng
übernommen und bittet ſämtliche Kollegen, ſie in ihrer Aufgabe
zu unterſtützen und ihnen keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Der Betriebsrat.

s Geſchlechtskranke! e
Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Harnröhrenleiden, friſcher auch veralteter Ausfluß Heilung in
kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſprizungen. Syphrilis, ohne
Berufsſtörung, ohne Schmerzen Queckſilber und ſchmerzhaſte Einſpritzungen.
Mannesschwaäche, ſchnelle wirkſame Kur ohne Berufsſtörung,
Aber jed. d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre erſchienen mit zahlr. ärztl.
Gutachten u. hunderten freiwilligen Dankſchreiben Geheilter Zuſendung gegen

1 Mk. für Porto und Speſen in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin

Sprechzeit
Sonntags 10-11 Uhr.

Genaue Angabe d. Leidens erforderl. damit richtige Broſchüre geſandt werden kann

Heimatstreue
Ober Schleſier.

Donnerstag, den 1. Juli,
7 Uhr abends

Gersamnkung
9

en

mal unſchmackhafte, aber
lichkeit. (Lebhafter Beifa

Die Verhandlungen werden abgebrochen

Zur Beratung geſtellt wird noch ein ſchleuniger Antrag Schul(Deufſchnat.) auf Derrſchlegang des n net
den Abgeordneten Kerkhoff.

e Schulz (Deutſchnat.): Es handelt ſich hier um eine Denun
ziation.

Abg. Ledebour (U. S.). Wir ſtimmen für den Antrag in der
Erwartung, daß die Deutſchnationalen auch für ähnliche Anträge unſe
rer Partei ſtimmen werden.

Abg. Schulz (Deutſchnat.) ſtimmt dem zu.
Der Antrag geht an den Geſchäftsordnungsausſchuß.

Eingegangen ſind drei neue Jnterpellationen. Eine n
nale verweiſt auf die Gerüchte über einen neuen Generalſtreik,
der von der äußerſten Linken geplant ſei. Eine Jnterpellation der
Demokraten und des e Und der Deutſchen Volkspartei verweiſt
auf die mangelhafte Brot verſorgung im Ruhrgebiet.
Eine Reſolution der Unabhängigen verlangt Maßregeln gegen die
ſteigenden Lebensmittelpreiſe.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwo
n Forkſetzung der politiſchen

T.

be Nahrung der Wahrheit und Wirk-

g 1 Uhr: die erwähnten
usſprache. Schluß gegen

Tivoli IaterMRerseh,

Dir. A. Dechant.
Donnerstag, den 1. Juli,

abends 8 Uhr.
Der Sohn mit dem?

im „Neuen Schützenhaus“.

Donnerstag, den 1. Juli
abends 8 Uhr

Verſammlung
im Ratskeller. Der Vorſtand.

r

e

4

1920,,

e

die Parteien durch die Reklame einen aroßen Teil

Schwank in 3 Akten von Fiſcher
und Jarno.

O

Die Mitglieder werden gebeten
ihre Ziegen und Lämmer am
Sonntag, den 4 Suli, pünkte
lich 8 Uhr vormittags zu einer
Muſterung im „Neuen Schützen
haus, vorzuſtellen.
Ziegenzuchtverein Merſeburg

H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10. ihrer Erfolge errangen, ſo muß auch der Geichäfts
und Umgegend.

vertilgen Sie inhaber durch zugkräftige Reklame auf die ZeitungsLänſe-
leſer einwirken,

unterG. 77
wenn er ſein Abſatzgebiet vergrößern

i 2
in 1 Stunde

Garantie
ſchein e Lwill! Der ePlage

a. Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch
und Tier m. pat. geſch. Mittel
„Bekolda“. Für Wunden
unſchädlich Verkauf in Merſe
burg bei Fr. Freygang,

Große Ritterſtraße 7.

Merſeburger Korreſpondent
der täglich Tauſenden von Leſern zu Geſicht kommt,

Gabelsbergerſcher

Stendargphen Verein
Donnerstag, den 1. Juli d. J.

abends 8 Uhr. wird ein

iſt das wirkſamſte Werbeorgan! neuer KurſusUren ner W Preiſenchmale Straße 9, 2 Tr.S (Kein aden.) v

in der Gabelsberge ſchen Steno
I graphie eröffnet. Anmmeldungen

beim e des Unterrichts.
I Lokal: Karlſtraße 4

(aites- Lazarett). J

daß
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in Biſchdorf,

J. V. J. V.
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Vie

Dienstag, den 29. Juni
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